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Ehrung der Olympia -Sieger und -Siegerinnen
Die Deutschen durch Reichsminister Frick empfangen

Berlin , 14. August.
Der Reichs- und Preußische Minister deS

Innern Dr . Frick hatte die deutschen Olym- I
Pia-Sieger und -Siegerinnen am Freitag
mittag in das Neichspräsidentenpalais ge¬
laden , um ihnen eine besondere Ehrung zu¬
teil werden zu lassen. In der Halle des histo¬
rischen Gebäudes in der Wilhelmstraße hat¬
ten sich alle Männer und Frauen unter Füh¬
rung des Reichssportführers von Tschammer
und Osten eingefunden, die für Deutschlands
Fahne die Olympia -Siege errungen hatten.

Reichsminister Dr . Frick, der in Beglei¬
tung von Frau Frick, Staatssekretär Pfundt-
ner , Brigadeführer v. Grolmann , Ministe¬
rialrat Dr . Metzner, Major Liepold und
Oberregierungsrat Ritter von Lex erschienen
war . begrüßte die deutschen Olympia -Sieger
auf bas herzlichste und sagte in seiner An¬
sprache. daß es ihm eine hohe Ehre und
Freude sei. so zahlreiche Sieger und Siege¬
rinnen begrüßen zu können. Esflei ihm, als
dem für die Vorbereitung und Durchführung
der Olympischen Spiele zuständigen Minister,
ein Herzensbedürfnis , allen Männern und

Vormarsch der
Hendaye, 14. August.

Truppen der Militärgruppe haben sich im
Laufe des Donnerstag abend weitere sechs
Kilometer an Santander  herangearbei-
tet. Badajoz  ist von den Nationalisten
nach mehrstündiger Beschießung zur Hälfte
eingenommen worden ; in dem restlichen Teil
der Stadt wird noch gekämpft. Auf der
Strecke Merida — Madrid konnten die
Truppen des Generals Franco die 120 Kilo¬
meter südwestlich von Madrid liegende Stadt
Talavera  in ihren Besitz bringen und
zahlreiche Gefangene machen. Bor Malaga
warf ein Flugzeug der Nationalisten Bom¬
ben auf den Kreuzer „Jaime I." ab, durch
die ein Teil der Schiffsartillerie zerstört
wurde . Das Schiff soll gesunken sein. Zwei
andere Kriegsschiffe der Madrider Links¬
regierung sind zu der Militärgruppe überge¬
gangen. In Antequera  bombardierten
Flugzeuge der Marxisten das Lazarett und
das ' städtische Krankenhaus.

In San Sebastian  erwartet man
stündlich den Einmarsch der nationalistischen
Truppen . Die „Revolutionskomitees " befeh¬
len die Einwohnerschaft in die Keller zum
Schutz vor Artillerie - und Fliegerwirkung,
ferner wurden die Milizen aufgefordert,
keinen Gebrauch von der Waffe gegenüber
Fliegern der Militärgruppe zu machen, uni
Vergeltungsmaßnahmen zu vermeiden. Die
Stimmung in der Stadt soll auf den Null¬
punkt gefallen sein. Der Ort Renteric,
auf der Strecke Jrun -San Sebastian ist eben¬
falls mit Bomben belegt worden. In Ali¬
cante  liegt angeblich ebenso wie in Va¬
lencia  ein Kriegsschiff für die Madrider
Negierung bereit, das ihr die Flucht ermög¬
lichen soll, falls Madrid fällt . Nach eineni
hier ausgefangenen Funlspruch aus Madrid
soll sich dort die Lage von Tag zu Tag ver¬
schlechtern.

Der Sender Burgos teilt mit , daß der Va¬
tikan bei der Madrider Regierung erneut
wegen der zahllosen Ermordungen von Geist¬
lichen durch die Kommunisten vorstellig ge¬
worden sei. Ferner verlautet zuverlässig, daß
General Mola am Donnerstag in Sevilla
gewesen sei und mit General Franco eine Be¬
sprechung gehabt habe. Die Madrider Negie¬
rung soll versucht haben, die Eingeborenen
in Marokko dazu aufzuhetzen, General Franco
in den Rücken zu fallen. Als Antwort auf
diese Machenschaften habe das Oberhaupt des
-größten Stammes dem General Franc»
20 000 Krieger zum Kampf gegen Madrid an-
geboten.

Der Sender Madrid verkündet, daß die Re-
qierungsflieger fünf Tonnen Bomben über
Granada , das in den Händen der Nation a-

Frauen den herzlichsten Dank und die Aner¬
kennung für ihre hingebende Arbeit und für
den Erfolg derselben auszusprechen.

Wer die überwältigenden Siege der Deut¬
schen anläßlich der Berliner Olympiade mit
jenen Siegen vergleiche, die die deutsche
Olympiamannschaft im Jahre 1932 in Los
Angeles errungen hat , der müsse zugeben,
daß ein so gewaltiger Erfolg des deutschen
Sportes auch von den optimistischsten Deut¬
schen kaum für möglich gehalten worden sei.
Diese Siege seien gewiß kein Zufall , sondern
sicherlich auch zu einem großen Teil ein Er¬
folg des Dritten Reiches. Als der Führer die
Macht im Deutschen Reiche übernahm , war
der Sport genau so zersplittert , wie die
staatliche Organisation . Zur Neuordnung
des Sportes habe der Reichsminister dem
Führer und Reichskanzler damals den
Reichssportsührer von Tschammer und Osten
vorgeschlagen, und es freue ihn, daß er dem
Reichssportsührer heute den besten Dank für
seine erfolgreiche Arbeit abstatten könne. Der
Neichsminister gedachte in eindrucksvollen
Worten des Mannes , der erst die Voraus¬
setzungen geschaffen habe, daß sich der deutsche

Nationalisten
listen ist, abgeworfen hätten . Von anderer
Seite wird hierzu gemeldet, daß diese Bom¬
ben einen Teil der Alhambra zer¬
stört  hätten . Das französische Konsulat in
Madrid hat die noch in der Stadt befind¬
lichen französischen Staatsangehörigen aus-
gefordert . Madrid zu verlassen und über Va¬
lencia nach Frankreich zu reisen. Sonderzüg?
wurden zu diesem Zweck bereitgestellt.

Unweit von La Roda  haben Streitkräfte
der Militärgrnppe eine Abteilung marxisti¬
scher Miliz vernichtend geschlagen, wobei

! 7 Maschinengewehre, 50 Gewehre und 3 Last¬
kraftwagen erbeutet werden konnten. Schließ¬
lich gab der General noch bekannt, daß die
nationalistischen Truppen nach der Er¬
oberung von Puente Herniz sowjetrussisches
Geld vorgefunden hätten , was ein weiterer
schlagender Beweis für die Einmischung
Sowjctrußlands in die spanischen Verhält-
nisse sei.

In ihrem neuesten Frontbericht berichtet
die Madrider Regierung  von einer
heftigen Bombardierung der Kaserne der
Militärgruppe in Oviedo  durch Regie-

London, 14. August
Die Morgenblätter bestätigen unter Wie¬

dergabe genauer Einzelheiten die Richtigkeit
der vom „Evening Standard " gebrachten
Meldung , wonach am Donnerstagvormittag
sechs große Verkehrsflugzeuge von englischen
Lufthäfen nach Spanien abgeflogen seien.
Vier Flugzeuge seien für die Nationalisten,
zwei für die Marxisten in Barcelona be¬
stimmt. Aus Erkundigung beim englischen
Luftfahrtministerium wurde dem „Daily
Telegraph " mitgeteilt , daß der Verkauf von
Verkehrsflugzeugen von England nach Spa¬
nien keiner Beschränkung unterliege . Sämt¬
liche sechs Maschinen seien als Zivilflugzeuge
deklariert worden. Im übrigen würde ihr
Umbau in Kriegsflugzeuge beträchtliche Zeit
in Anspruch nehmen; dagegen wird die
Fähigkeit der Flugzeuge zu Bombenabwür¬
fen nicht bestritten.

Die englische Nachrichtenagentur Reuter
macht darauf aufmerksam, daß die Voll¬
macht ber Behörden , die Ausfuhr von
Kriegsmaterial von der Erteilung besonde¬
rer Bewilligungen abhängig zu machen, sich
nicht auf Verkehrsflugzeuge beziehe. Eine
Erweiterung des Lizenzsystems sei aber zur
Zeit schwierig, weil sich im August die mei¬
sten Minister auf Urlaub befänden.

Sport in kurzer Zeit so glänzend entwickeln
konnte, dem allein es zu danken sei, daß die
sportlichen Anlagen in Garmisch - Parten¬
kirchen, in Grünau und am Reichssportfeld
in so großzügiger Weise hergestellt werden
konnten, daß sie heute von der ganzen Welt
bewundert werden.

Der Führer selbst habe in den Tagen der
XI. Olympischen Spiele durch seine Anteil¬
nahme an allen sportlichen Veranstaltungen
gezeigt, wie sehr er dem Sport seine Anteil¬
nahme entgegenbringt. Tag für Tag habe er
die Kämpfe und Spiele verfolgt, und es ist
gewiß, mancher deutsche Sieg ist diesem Um¬
stand zuzuschreiben.

Reichsminister Dr . Frick schloß seine Aus¬
führungen mit den besten Wünschen an alle
deutschen Olympiasieger für ihr ? künftige
Laufbahn mit einem „Sieg - Heil" auf dev
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler.

Hierauf überreichte der Reichsminister den
Siegern und Siegerinnen zur Erinnerung an
die denkwürdigen Erfolge der deutschen
Sportler sein P -E, eigenhändiger Unter¬
schrift.

rungsflieger . Die Regierungsflotte soll fer¬
ner den Küstenstrich zwischen Malaga und
Algeciras beschossen haben. In einem Ge¬
fecht bei Avila  sollen die Nationalisten
zurückgetrieben worden sein. Die nationa¬
listische Heeressäule, die gegen Oviedo vor¬
rückte, soll ebenfalls geschlagen worden sein.
Schließlich meldet der Frontbericht , daß
Regierungsflugzeuge im Kampfgebiet der
Sierra Bomben auf das nationalistische
Hauptquartier geworfen hätten.
Der Waffenschmuggel
an der französisch. fpanischen Grenze

Der Waffenschmuggel an der französisch-
spanischen Grenze bei Hendaye wird unver¬
ändert fortgesetzt. Jede Nacht geht an der
Landspitze bei Fuenterrabia ein kleinerer
Frachtdampfer vor Anker, der zahlreichen
Fischerbooten seine kostbare Last übergibt.
Aber auch an den Ufern des Bidasoa -Flufses
blüht dieses Geschäft, obwohl die wesent¬
lich verstärkten französischen Zollwachen sich
die größte Mühe zur Unterdrückung des
Wafsenschmuggels geben. Bezeichnend für
die Lage aus der spanischen Seite der Grenze
ist die Tatsache, daß täglich zahlreiche Last-

i kraftwagen aus Frankreich Lebensmittel
j nach Spanien bringen.

Der Luftfahrtkorrespondent der „News
Lhromcle" beziffert die Zahl der in den letz-
ten drei Wochen von England nach Spanien
abgeflogenen Flugzeuge auf über 30. Dieser
Zeitung zufolge sollen gestern nicht nur sechs,
sondern insgesamt acht Maschinen nach Spa¬
nien abgegangen sein. Unter der Ueberschrift
„Für 40 000 Pfund britische Flugzeuge für
Spanien " veröffentlicht „Daily Expreß" Ein-
zelheiten über die Maschinen (dieses Blatt
spricht von sieben Flugzeugen), die von Croy-
do« und Heston abgeflogen sind. Außer den
bereits genannten Blättern machen auch der
konservative „Daily Expreß" und der ar¬
beiterparteiliche „Daily Herald " gegen den
Verkauf der Maschinen an Spanien Front.
Havas demenkierk

Die französische amtliche Havas - Agentur
teilt mit : Von verschiedenen Seiten hat man
behauptet , daß trotz des gegenteiligen Be¬
schlusses des Ministerrntes Flugzeuge fran¬
zösischer Herstellung in de" » ""-n Tagen nach
Spanien gesandt worden seien. Die Negie¬
rung stellte dieser Behauptung ein formelles
Dementi entaeaen.

Ei«königlicher Führer
Zum Todestag Friedrichs II.

Am 17. August fährt sich der Todestag des
bedeutendsten preußischen Monarchen zum 150
Male.  Das ganze deutsche Volk wird diesen
Tag zum Anlaß nehmen, einem Genie auf dem
Thron ein Gedenken zu widmen, denn unter
den Machthabern jener Jahrhunderte ragt der
„alte Fritz" auf einsamer Höhe als Herrscher
und Mensch hervor. Seine Zeitgenossen huldigen
fast durchweg dem geistigen oder materiellen
Despotismus. Maria Theresia regiert in Verbin¬
dung mit einer ausgeprägten oligarchischen Clique
jenseits des Rheins strahlt der Glanz des
Sonnenkönigs über ganz Europa und Voltaire
hat sich einen halben Erdteil zu Füßen gelegt.

In diese Zeit hinein gerät Friedrich, der das
Erbe eines bedächtigen königlichen Hausvaters,
Friedrich Wilhelms I., antreten muß. Widerwil¬
lig gehorcht er dem weiseren Vater, innerlich
voll kühner revolutionärer Ideen . Vielleicht war
es die Haft in Küstrin, die ihn zur Reife seiner
Weltanschauung bringt, vielleicht der Tod sei¬
nes innigst geliebten Freundes Katte. Als „Fritz"
am 31. Mai 1740 die Regierung antritt , hat
er innerlich schon mit den überspitzten Tän¬
deleien seines Freundes Voltaire gebrochen.
Eine Schrift, der „Antimachiavell" ist zwei Jahre
vorher entstanden, in der er sich gegen jenen Typ
des ausgesprochenen Autokraten wendet, den der
Italiener in seinem Buch „fl principe" (Der
Fürst) verherrlicht. Friedrich hat nicht nur seine
Weltanschauung, sondern auch seine Staats-
ansichr  geändert . Er betrachtet sich als er¬
sten Diener des Staates,  entgegen den
großsprecherischen Tönen, die von Paris kamen:
Der Staat , das bin ich!

Friedrichs Umstellung scheint ihm magnetisch
Feinde zugezogen zu haben. In bitteren Kämp-

JeuWlmd gegen Dem
in Stuttgart?

Ter zwischen Peru und Deutschland ab¬
geschlossene Fußball - Länderkampf wird am
23. August vom Stapel gehen. Austragungs¬
ort wird voraussichtlich Stuttgart sein. Im
Anschluß hieran reisen die Peruaner nach
Wien und werden dort ebenfalls einer aus
Amateuren bestehenden österreichischen Natio¬
nales gegenübertreten.

fen holt er sich Schlesien zurück und zur Krönung
seines Sieges entsteht eine Perle der deutschen
Schlösser: Sanssouci.  Friedrich hat damit
dem kleinen, verachteten Preußen eine Stellung
verschafft, die weit über Europa hinaus Geltung
gewinnt. Wieder beginnt die Jntriguenpolitik
ihre Netze zu spannen, wieder dröhnen die Ka¬
nonen des Soldatenkönigs. Sieben Jahre lang
geht es um den Existenzkampf, beileibe nicht
denjenigen Friedrichs, sondern Preußens . Die
Schlachten und Gefechte beim Einfall in Sach¬
sen, Lobositz, Kolin, Roßbach sind bekannt. Und
es ist wie ein Wunder anzusprechen, daß vor
Leuthen jener entscheidende Sieg erfochten wur¬
de. der über alle späteren Verluste turmhoch
emporragt. Am 15. Februar 1763 wird der
Friede von Hubertusburg  geschlossen:
Friedrich weiß sich im Besitz der Macht und
im Besitz seines bis aufs Letzte ausgepreßten
Volkes. Jetzt begreift ihn sein Volk: Er ist der
große Befreier Preußens von einer überge¬
waltigen Umklammerung auf allen Seiten ! Gan¬
ze Bibliotheken umranken heute die Person
des großen Königs, der von sich ganz einfach
und natürlich erklärte: „Ich bin wahrlich weder
ein Exemplar eines großen Mannes , noch ein
Kandidat für einen solchen; ich bin nichts als
ein einfaches Geschöpf".

Mit diesen Worten stellt er klar den für da¬
mals neuen Typ des Herrschers  heraus.
„Ich kenne keine Familienrücksichten, ich kenne
nur den Staat , für den ich mich opfere!" So
herrscht er den königlichen Bruder an, als die¬
ser ihn zum Nachgeben nötigen will. Und diese
„Staatsraison " leitete ihn durch alle späteren
Jahre . Er weiß, daß ein Volk sich nur in Frei¬
heit entfalten kann: also schafft er Gesetze der
Leibeigenschaft ab. Er will, daß im Staatswe¬
sen nur der besondere Achtung verdient, der
sie sich erworben hat : also beschneidet er die
Privilegien der höheren Klassen. Er weiß, daß
Religion eine Sache des Herzens und nicht der
intellektuellen Schliche ist: so gibt er allen Re¬
ligionen Betätigungsfreiheit. Viel von seiner

Ueber 30  Flugzeuge!
Großes Aussehen in England
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HI .-Freizeitlager — ein voller Erfolg!
Hohe Gäste in de« Schwäbische« Hitler-Jugend-Lager« 1938

Stuttgart , 14. August.
Froh und frisch erholt haben schon die

ersten und zweiten Belegschaften der HI .. .
Jungvolk -, BdM.- und Jugendmädel - Lager
ihre Zelte. Burgen und Häuser verlassen, um
dort anderen , freizeithungrigen Kameraden
Platz zu machen. Aus allen Teilen Württem¬
bergs laufen die Meldungen der Lagerleitun¬
gen und die Briefe der Eltern und Betriebs¬
führer ein, aus denen immer wieder eines
hervorgeht: Unsere Jungen und Mädel sind
begeistert wieder zurückgekommen, trotz des
schlechten Wetters haben sie sich gut erholt
und wollen alle möglichst bald wieder in ein
Freizeitlager der Hitler-Jugend!

Das soll die beste Werbung für die Güte
der diesjährigen Sommerlager sein, daß die
40 000 Jungen und Mädel hinausgehen und
aus vollem Herzen ihre Erlebnisse und ihren
Eindruck erzählen! Darüber hinaus hat aber
die Hitler-Jugend an die gesamte Eltern¬
schaft, die Betriebsführer , Handwerksmeister,
an alle Volksgenossen die herzliche Einladung
gerichtet, ihre Lager zu besichtigen. Die Bann¬
führer und Jungbannsührer als die Verant¬
wortlichen Lagerleiter rusen in diesen Tagen
wiederum auf zum Besuch der gesamten
Oeffentlichkeit in ihren Lagern, um damit
Rechenschaft über ihr Arbeit abzulegen.

Wer es miterlebt hat , wie froh und dank¬
bar die Buben und Mädel den Reichsstatt.
Halter und Gauleiter Wilhelm Murr
begrüßten, der als erster die Schwäbischen
Hitler-Jugend -Lager 1936 besuchte, der weiß,
wie groß die Freude der Lager über ihre Be¬
sucher ist, und zugleich auch wie gerne unsere
Gäste in den Lagern geweilt haben . Der Gau¬
amtsleiter der N'L-V., Pg . Kling,  der sich
besondere Verdienste um die Durchführung
des diesjährigen Freizeitwerks der Hitler-
Jugend erworben hat , besuchte mit dem Or-
ganisationSwalter der NSV ., Pg . Strö-
bele,  Hitler -Jungen -, Pimpfe-, Jungmädel-
und BdM .-Lager in Hohenlohe, um sich selbst

vom Zustand und der Stimmung der Frei¬
zeitlager zu überzeugen. Auch Gauwalter
Schulz von der DAF . besichtigte mit dem
stellv. Gaubetriebszellenobmann Kärcher
die HJ .-Lager auf der Gerlinger Heide und
auf dem Kniebis, sowie ein Jungvolk - und
ein Jungmädellager im Schwarzwald . Einen
ganzen Sonntag verbrachte Generalmajor
Ritter von Molo  in verschiedenen La-
gern im ganzen Land und äußerte sich sehr
anerkennend über seine Eindrücke.

Eine längere Rundfahrt unternahm auch,
zur großen Freude der Jungen und Mädel,
der Württ . Innen - und Wirtschaftsminister
Dr . Jonathan Schmid  in Begleitung
von Regierungsrat Fauser  und bekundete
damit seine rege Anteilnahme an der Arbeit
der Hitler-Jugend . Ebenso erfreuten auch der
Landeshandwerksmeister Pg . Baetzner,
Handwerkskammerpräsident Pg . Dempel
und Pg . Frank  die Schwäbischen Hitler-
Jugend -Lager mit ihrem Besuch. Die Stutt-
garter Pimpfe im Jungbannlager 119 und
das Tübinger Jungvolk bei Christazhofen im
Allgäu erhielten den Besuch von Gaupropa-
gandaleiter und Kreisleiter Mauer,  der bei
einem Elterntag im Lager „Allgäu " des
Jungbann 125 zu den versammelten Eltern
und Volksgenossen sprach. Eine Reihe wei¬
terer Prominenter Besucher aus der Partei,
ihren Gliederungen , der Wirtschaft und des
öffentlichen Lebens werden in den nächsten
Wochen als Gäste der Hitler - Jugend die
Lager besuchen. In froher Gemeinschaft er¬
leben diese Gäste, die alle von Gebietsführer
S u n d e r m a n n, Stabsleiter Brodbeck
und Unterbannführer Winter  geführt wor¬
den, die Freizeitlager der Hitler -Jugend , die
einen neuen Begriff der Erholung der Ju¬
gend geschaffen haben und die in diesem Jahr
als die „Schwäbischen Hitler -Jugend -Lager
1936" schon heute, vor dem Abschluß der
Lagerzeit, einen beachtlichen Erfolg aufzu¬
weisen haben.

Jugendliebe zu französischem Wesen macht sich
auch im Alter bemerkbar, und es ist wohl ohne
Zweifel, daß gerade diese Veschwingtheit, die an
die Stelle bürokratischer Pedanterie trat , Preu¬
ßen und dem Herzen Europas einen ungeahnten
Aufschwung gab, welchen ein späteres Deutsch¬
land wieder aus Jahrzehnte verlor. Ich meine
jene Epoche, von der Friedrich Nietzsche sagt:
Die Deutschen sind von Vorgestern und Ueber-
morgen, sie haben noch kein Heute".

Friedrich, dem die Geschichte das Prädikat
„Der Große" verliehen hat, war ein „musikali¬
scher" Mensch, sowohl in politischen, wie kultu¬
rellen Dingen, er hatte das ererbte Feingefühl
für den Takt der Volksseele. Aeußerlich dröhnte
sein Wort oft im Baß, aber innerlich jubilierte
eine zum Hohen berufene Seele in klingenden
Akkorden, die sich keiner falschen Mystik hingab. Er
hatte die Kraft, die nur einem wahrhaft Großen zu
eigen ist, neben dem Vollkommenenauch das
Unvollkommene in Kauf zu nehmen, ja es zu
lieben, damit durch seine Liebe auch das zur
Höhe entwickelt werde, was ein Tor durch Un¬
terdrückung ausgerottet haben würde. Und da¬
bei fehlte nicht ein gewisser Abstand, den das
Volk vor dem ganz Großen und Verehrungs-
würdigen instinktiv empfindet.

Als ein stillgewordener Weiser  starb er am
17. August 1786 und wurde durch seinen Nach¬
folger in der Earnisonskirche zu
Potsdam beigesetzt.  Ihm freilich war
eine andere Ruhestätte liebenswerter erschienen.
Aber so ist es oft: Nach dem Tod sucht der
Uebereifer einen Menschen zu vergöttern, der
nur seine Pflicht getan hatte. Vollkommen falsch
aber ist es. wenn man den „alten Fritz" etwa
als Kämpfervorbildfür ein größeres Deutschland
betrachten wollte. Er kannte nur Preußen, und
Preußens Eroßmachtstellung auszubauen und zu
befestigen, war sein ganzes Leben geweiht.

Als ein Mensch, der sein Letztes für
das Volk  hergab , der den Krieg um des
Friedens willen liebte, der mit seltenem Weit¬
blick sich einer Kette von Enttäuschungenunter¬
zog, um darüberhinaus sein Ziel zu erreichen,ist er uns ein Vorbild. Denn immer be¬
ginnt das Große  in einem Volk nicht in
der Vielzahl der Köpfe, sondern beim Ein¬
zelnen.  Friedrichs stete Opferbereitschaft, wo
es um seine Sache ging, spricht auch zu uns und
wird, über sein „Preußentum" hinweg, durch die
ganze Weltgeschichte leuchten. Er wurde groß,
weil er sich dem Großen verschrieben hatte.

Ottmar Heß.

Z8 englische GriiMrnuie gefangen
durch marxistische Bergarbeiter

London, 14. August
Wie ein Sekretär der Rio - Tinto - Berg-

werksgesellschastin London mitteilt , werden
38 britische Staatsangehörige in den Rio-
Tinto -Bergwerken in Spanien von marxi¬
stischen Arbeitern anscheinend als
Geiseln fe st gehalten.  Man habe alle
Versuche gemacht, diese 38 Engländer , bei
denen es sich in der Hauptsache um führende
Beamte handelt , aus Spanien herauszu¬
bringen . Die Versuche seien jedoch nicht ge¬
glückt. Die Beamten hätten Programm-
gemäß Spanien verlassen sollen. Man habe
ihnen jedoch nicht gestattet, abzureisen.

Ein Vertreter der Rio Tinto -Minengesell-
fchaft. die in Spanien große Kupfer- und
Schwefelbergwerkebetreibt, suchte sofort nach
Bekanntwerden der Nachricht das Foreign
Office auf . Dieses sandte umgehend entspre¬
chende Anweisungen an den britischen Kon-
sul in Madrid , der versuchen soll, die spa¬
nische Regierung zu veranlassen, bei den
Marxisten in Rio Tinto zur Freilassung der
Engländer zu sorgen. Ein gleicher Schrift
wurde bei dem spanischen Botschafter in Lon¬
don unternommen. Die Frauen und Kinder,
der als Geiseln sestgehaltenen Engländer sind
bereits vor einiger Zeit nach England ge¬
bracht worden. In amtlichen englischen Krei¬
sen erklärt man . daß sich die 38 Engländer
angeblich nicht in Gefahr befinden.

Verstärkung
-es LlWalisa-Zlilgöieirsles

zur Abholung der Spanien-Flüchtlinge
Berlin, 14. August

Die Deutsche Luft-Hansa teilt mit : Ent¬
gegen der Angabe einer Berliner Zeitung,
daß der Planmäßige Luftverkehr mit Madrid
eingestellt worden sei, wird darauf hingewie¬
sen, daß die Maßnahmen der Deutschen Luft¬
hansa zum Abtransport der noch in Spa¬
nien befindlichen Reichsangehörigen und An¬
gehörigen anderer Nationen durch Flug¬
zeuge im verstärkten Umfang weiter durch-
gesührt werden. Zwischen Marseille und
Barcelona bzw. Madrid Verkehren täglich
mehree Lufthansa-Flugzeuge, die bis auf den
letzten Platz mit Fluggästen gefüllt sind.

Der deutsche Frachtdampter „Bellona " lan¬
dete in Bayonne wiederum eine Anzahl
Spanienflüchtlinge , darunter 27 deutsche
Staatsangehörige , 6 Franzosen, 3 Argen¬
tinier , 2 Kubaner und 2 Mexikaner.

Anschläge in ganz MlWna
Jerusalem , 14. August

Bei einem Zusammenstoß zwischen Ara¬
bern und Juden in Hebron wurde der
arabische Bürgermeister erschof-
s e n. Auch ein jüdischer Polizist wurde durch
eine Kugel getötet. Aus dem ganzen Lande
werden verlustreiche Kämpfe gemeldet. Auf
der Strecke Haifa —Lydda ereignete sich wie¬
der eine Zugentgleisung . Waldbrände und
Plantagenverwüstungen kennzeichnen das
neuerliche Anschwellen des Aufstandes.

Morgen feierlicher
Das Fest der Jugend der Welt nähert sich

seinem Ende. Morgen um 19.20 Uhr werden
in dem gleichen gewaltigen Rahmen wie die
Eröffnung die Olympischen Spiele in Berlin
1936 geschlossen werden. Die Schlußfeuer
wird eigeleitet von den „Olympia -Fanfaren"
Paul Winters . Der Einmarsch der Nationen
mit den Fahnen erfolgt unter den Klängen
des Nollendorfer Parademarsches . Während
der Schlußansprache des Präsidenten deS

"Internationalen Olympischen Ausschusses
Graf de Baillet - Latour,  erscheinen
auf der Anzeigetafel die Worte des Erneue¬
rers der Spiele , de Coubertin: „Möge
die olympische Flamme leuchten durch alle
Geschlechter zum Wohle einer immer höher
strebenden, mutigeren und reineren Mensch¬
heit!"

Beethovens „Opferlied " leitet über zur
Niederholung der Olympischen Flagge . Mäd¬
chen bekränzen die Fahnen der Nationen und
befestigen an ihnen die olympischen Erinne-

Neutralitüt-er Schweiz
Bern, 14. August

Zur Durchführung der striktesten Neutra¬
lität im fp-anlschen Bürgerkrieg hat der Bun¬
desrat am Freitag ein Teilnahme - und Waf¬
fenlieserungsverbot erlassen. Die Ausreise
aus der Schweiz zur Teilnahme an den
Feindseligkeiten in Spanien ist verboten.
Ausgenommen sind lediglich die spanischen
Staatsbürger . Auch dürfen die Feindselig¬
keiten in Spanien von der Schweiz aus in
keiner Weise unterstützt oder irgendwie be¬
günstigt werden. Die Generaldirektion der
Post- und Telegraphenverwaltung ist an¬
gewiesen, keine Geldsendungen, die eine solche
Unterstützung oder Begünstigung bezwecken,
anzunehmen oder zu befördern. Die Aus¬
fuhr, Wiederausfuhr und die Durchfuhr von
Waffen, Munition und Kriegsmaterial aller
Art mit Einschluß von Bestandteilen , sowie
von Flugzeugen — ganz oder zerlegt — nach
Spanien , in spanische Besitzungen und der
spanischen Zone Marokko ist untersagt , gleich¬
falls die Ausfuhr aller Arten von Waffen,
Munition und Kriegsmaterial nach irgend¬
einem Lande zum Zwecke der Wiederausfuhr
nach Spanien , feinen Besitzungen oder Spa-
nisch-Marokko. Der Beschluß tritt sosort in
Kraft.

Württemberg
SesterrMWe Dampfer

nach DeutWand
Friedrichshasen, 14. August. Die Bundes-

bahndirektion Innsbruck führt am nächsten
Sonntag , den 16. August, einen Verwalt-
tungssonderzua von Innsbruck nach der vor-
arlbergischen Landeshauptstadt Bregenz und
die Bregenzer Dampsfchiffahrtsdirektion
macht mit zwei österreichischen  Damp¬
fern eine Sonderfahrt nach Friedrichshafen.
Vormittags V-10 Uhr werden also die ersten
Oesterreicher in Friedrichshasen wieder deut¬
schen Boden betreten . An diesem Besuch be¬
teiligen sich über 1000 Personen . Während

Schluß der Spiele
rungsabzeichen; während des „Fahnenab¬
schiedes" von Hösfner wird die Olympische
Flagge unter dem Dröhnen der Geschütze
der Salutbatterie eingeholt. Eine Minute
stillen Gedenkens folgt. Dann klingt die
Olympische Glocke auf , ein Fanfareusigual
kündigt die Uebergabe der Olympischen
Flagge an die Stadt Berlin an.

Zum Abschluß spielt das Olympische Shm-
phonieorchester den „Olympia -Abschied" von
Höffner. Auf der Anzeigetafel erscheinen die
Namen „Deutschland — Griechenland —
Japan " als Träger der XI ., I. und XII.
Olympischen Spiele . Zugleich steigen an den
Siegermasten die Fahnen dieser Länder hoch
und eine Stimme ruft : „Ich rufe die
Jugend der Welt nach Tokio !" Ein
Chorgesang, der in gemeinsamen Gesang
übergeht, schließt sich an . Während der letz-
ten Strophe läutet die Olympia -Glocke zum
Einholen der Fahnen der Nationen.

des dreistündigen Ausenthalts in Friedrichs¬
hafen wird die Zeppelinwerft besichtigt und
die Lustenauer Musikkapelle gibt ein zwei¬
stündiges Konzert im Garten des Seehofs.
Ilm 12.30 Uhr erfolgt die Weiterfahrt nach
Konstanz und von dort die Rückfahrt nach
Bregenz.

Zm Urlaub zum Bauern
Schwab. Hall, 14. August. Ein schönes Bei¬

spiel uneigennütziger Opferbereitschaft wird
aus Dendelbach,  Kreis Hall, mitgeteilt.
Ein Postschaffner aus Gernsbach (Baden ),
dessen 19 Jahre alter Sohn seit 1. April
d. I . bei einem Bauern in Dendelbach als
Landhelfer tätig ist, hat seinen dreiwöchigen
Urlaub dazu benützt, seinen Teil beizutra¬
gen, der Landwirtschaft zu helfen,
«eit 2. d. M. befindet er sich auch auf dem
Hof und legt überall Hand an , wo man
starke Männerfäuste brauchen kann. Der
yochherzige Entschluß dieses SA .-Mannes und
Parteigenossen , seinen Urlaub zur Landhilse
zu verwenden, ist ein leuchtendes Vor¬
bild,  das überall Nachahmung  finden
sollte.

Ein Sögumk abgebrannt
Aalen,  14 . August. Freitag früh

1.15 Uhr, als die beiden in der Nachtschicht
arbeitenden Säger des Sägewerks Entzlin
beim Vesper saßen, ging Plötzlich das Licht
aus. Sie schauten nach und mutzten die
Wahrnehmung machen, daß im Turbinen¬
haus Feuer ausgebrochen war. Sie schlugen
sofort Lärm. Mit Windeseile verbreitete sich
das Feuer, so daß in kürzester Zeit das ganze
Sägereigebäude in Hellen Flammen stand.
Trotzdem die Feuerwehr beinahe Ueber-
menschliches leistete, konnte nicht verhütet
werden, daß das 26 Meter lange und elf
Meter breite Sägereigebäude mit zwei Voll¬
gattern, ebenso ein großer Schuppen restlos
ein Raub der Flammen wurden.

Glücklicherweise konnte das durch eine mas¬
sive Mauer von dem Sägewerk getrennte
Hobelwerk, das Trockenhaus, das Kesselhaus
und das Gebäude, in dem die Stabkorbfabri¬
kation untergebracht ist, gerettet werden.
Das Stallaebäude blieb von den Flammen

verschont. Der Gebäudeschadeu ist etwa
14 000 RM ., der Maschinenschaden etwa
40 000 RM . und der Schaden an Holz, Rie¬
men und Werkzeugen etwa 10 000 RM. Lei-
der trug der Platzmeister, der die noch län-
gere Zeit laufende Turbine abstellen und
den Feuerwahn öffnen wollte, Brandwunden
davon . Die Entstehungsursache kann nicht
mit Sicherheit festgestellt werden, doch wird
angenommen , daß entweder Kurzschluß oder
Warmlaufen eines Lagers den Brand ver-
ursacht haben. Das Sägewerk ist unter dem
früberen Besitzer im Joüre 1906 schon ein-
mal abgebrannt,

Robe abi. Oktober elngegtiederl
Vaihingen a. F., 14. August. Wie von zu¬

ständiger Stelle mitgeteilt wird , hat Reichs¬
statthalter Murr die Eingliederung
der Gemeinde Rohr a. F . nach Vaihin¬
gen a. F . auf 1. Oktober  1936 verfügt.
Der Eingliederungsvertrag ist vom ReichS-
statthalter bereits bestätigt worden . Die bis¬
herige Gemeinde Rohr wird nach der Ein¬
gliederung die Bezeichnung „Vaihingen,
Ortsteil Rohr " (Vaihingen -Rohr ) tragen.

Thanheim in Hohenzollern, 14. August.
(An den Folgen einer Kriegsver¬
letzung gestorben .) An den Folgen
einer Kriegsverletzung starb nach langem,
schwerem Leiden der Kriegsbeschädigte Rai¬
mund Schneider.  Schneider diente im
Krieg bei der 7. Kompanie des Neserve-Jn-
fanterie -Negiments Nr. 111 und wurde mehr¬
mals verwundet . Die schwerste Verwundung
war eine Verletzung des linken Beins , das
dauernd eiterte und zuletzt in eine allgemeine
Vergiftung des Blutes überging.

Vom Hegau, 14. August. (Vorsicht bei
Pilzen !) Nach dem Genuß selbstgesam¬
melter Pilze erkrankte Luise Porzig  in
Singen a. H. an Pilzvergiftung.  Nach
nur eintägigem Krankenlager ist die Frau
der Pilzvergiftung erlegen.

Alls SM llllil Land
Nagold, den 15. August 1936

Es gibt ein Mittel , nie völlig Besiegter
zu sein und das ist: seiner Rolle den An¬
stand wahren. *

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Lehrstelle in der Ge¬

meinde Emmingen  Kr . Nagold, Dienstwoh¬
nung und Gelegenheit zur Uebernahme des Or¬
ganistendienstes. haben sich bis zum 29. August
bei der Ministerialabteilung für Volksschulenzu melden.

Im Bereich der ReichsbahndirektionStuttgart
ist der Reichsbahnrat Eißler. Vorstand des
Reichsbahn-Vetriebsamts Calw, nach Breslau
(Reichsbahndirektion) versetzt worden.

Reichsparteitags-Programm
Nicht ausschneiden!

Wir haben in der Beilage dieser Nummer
die zweite Veröffentlichung der Reichsparteitags-
Bekanntmachungen eingeschaltet. In letzter Stun¬
de erreicht uns die Nachricht, daß dieses Pro¬
gramm abgeändert  wurde . Mir bitten
daher, diese Bekanntmachung nichtals voll¬
gültig  zu betrachten. Aus technischen Grün¬
den können wir die neue Bekanntmachungerst
in der nächsten (Montag-)Ausgabe verösfent-
lichen.

Nach den olympischen Spielen I
werden die ausländischen Gäste die schönsten
Gegenden in Deutschland besuchen. So werden
auch wir Anfang nächster Woche in Nagold
ausländische Besucher  bekommen . Es
ist deshalb unbedingt notwendig, daß bis Mitte
nächster Woche die Parole weiter heißt:

Laßt Fahrren flattern!
Der Aufforderung vom letzten Mittwoch ist

in dieser Beziehung ganz wenig Folge geleistet
worden, es wird daher die Einwohnerschaft
nochmals dringend  gebeten , in allen
Straßen  Unsere stolze Nationalflagge zu
hissen. Wenn der Olympiaweltsender Berlin
tagtäglich von den großen sportlichen Ereig¬
nissen berichtet, so sollte sich jeder Volksgenosse
bewußt werden, auch äußerlich seine Verbun¬
denheit mit diesem einzigartigen Weltereignis
zu zeigen.. Nicht so bald wieder werden wir
Gastgeber von 53 Nationen sein und noch lange
wird „Olympia 1936 Berlin"  in Er¬
innerung bleiben.

Bei dieser Gelegenheit wird noch 'darauf
aufmerksam gemacht, daß durch Benützung der
Olympiabriefmarken,  die zur Zeit über¬
all erhältlich sind, allen in- und ausländischen
Freunden und Bekannten eine große Freude
gemacht werden kann. Und nun. Flaggen her¬
aus ! Bis Mittwoch bleibt auch in Nagold die
Olympische Glocke  auf dem Adolf-Hitler-
platz und „ruft die Jugend der Welt".

Toufilmtheater
„Flüchtlinge"

In den Löwenlichtspielenläuft ab heute der
bekannte und äußerst spannende Ufa-Tonfilm
„Flüchtlinge"  mit Hans Albers, Jda Wüst.
Eugen Klöpfer u. a. Er enthält unerhörte Sze¬
nenbilder aus chinesischen Revolutionswirren,
Massenszenen vertriebener Einwohner der zer¬
schossenen Städte . Der Zuschauer sieht einmal
das asiatische Element in seiner ganzen Ver¬
schiedenheit und' Originalität . Unter Liesen
Flüchtlingen befinden sich Wolgadeutsche, denen
der Weg abgeschnitten ist. Nach vielen nutzlosen
Versuchen gelingt es ihnen, über eine gespreng¬
te Eisenbahnstrecke hinweg zu fliehen und in
Sicherheit zu kommen.
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Helft alle weiter mit!

Wir veröffentlichenhier die erste Aufstellung
der Einzeichnungen in die Spendenliste zugun¬
sten der Spanien-Flüchtlinge, die bisher ein
nicht allzu großes Ergebnis aufweist. Gewiß,
es gibt viele Forderungen zu erfüllen. Denkt
aber , Volksgenossen daran , daß jede, auch die
kleinste Spende dringend nötig und deshalb
willkommen ist! Kommt zu uns und bringt
euer Scherflein für die FlüchtlingsHSpende!
Einzeichnungen jederzeit in der Geschäftsstelle
des Gesellschafters.

E. H. 1.—: K. Sch. 1.—: K. Sch. 5.—; K. R.
3.- : S. R. 1.—: K. W. W. 2.- : H. B. 2.- :
I . Pfl 2.—; N. N. 5.—; Dr. U. 5.—; E. Sch.
2,.- - K. Z. 10.—: H. W. 20.- Mark.

29 Spanien . Deutsche
sind am gestrigen Freitag Mittag mit der

Reichsbahn wieder eingetroffen, von denen 22
in Nagold untergebracht wurden.

Schöner Wegweiser
Berneck. Die Arbeitsdienstabteilung 2/262 Al¬

iensteig hat an der Talstraße, am Eingang nach
Berneck. einen schön geschnitzten Wegweiser
ausgestellt, der eine Gruppe Arbeitsdienstmän¬
ner bei der Arbeit darstellt und eine Wander¬
gruppe, die sich für die Tätigkeit des Arbeits-
Dienstes interessiert.

Mn- vom KochwMr forkgerWn
Nottenburg,  14 . Aug. In schweres

Leid wurde die Familie des Schrauben¬
drehers Karl Maier  von hier versetzt. Nach¬
mittags wurde deren 2'/- Jahre altes Töch-
terchen Anneliese  vermißt . Trotz Um¬
frage bei Nachbarn konnte das Kind nicht
gesunden werden. Die Vermutung tauchte
auf, daß das Kind in den in nächster Nähe
vorbeifließenden Neckarkanal gefallen sei.
Unterdessen brach die Nacht herein. Der Vcr-
bindungskanal wurde abgestellt, entleert und
mit Scheinwerfern abgesucht, aber nichts
wurde gefunden. Das zu gleicher Zeit be¬
nachrichtigte Kieberger Werk gab nachts die
telephonische Mitteilung, daß die Leiche
des vermißten Kindes am Rechen des Werks
gelandet  und geborgen sei. Wie sich nach¬
träglich herausstellte, wollte das Kind unter
einem nahe am Kanalufer stehenden Baum
Aepfel auflesen. Dabei scheint es das Ueber-
gewicht bekommen zu haben und in die zur
Zeit reißenden Fluten gestürzt zu sein.

Hund ins Rad
Pforzheim. Am Dienstag sprang einem auf

Der St . Georgensteige aufwärts fahrenden Kraft¬
radfahrer ein Hund  gegen das Vorderrad.
Dem Kraftfahrer wurde die Lenkstange aus
der Hand geschlagen.  Er , sowie sein Bei¬
fahrer stürzten zu Boden. Der Fahrzeuglenker
zog sich eine Prellung am linken Arm und Haut-
schllrfungen an beiden Händen zu. Der Mitfah¬
rer wurde an der Stirne und an den Lippen
«rheblich verletzt.

Letzte Nachrichten

Zürich, 14. August
Nachdem sich bereits vor einigen Tagen an

den Berghängen oberhalb des Dorfes Sile-
ni e n im Reußtal größere Felsmassen gelöst
hatten , wobei zwei Häuser vernichtet wur¬
den, erfolgte am Freitag morgen ein neuer
-großer Bergsturz. Insgesamt lösten sich
gegen 200 000 Kubikmeter Gestein und stürz¬
ten zu Tal , wobei einige Waldparzellen und
Wiesen zerstört wurden . Die Hauptmasse des
abgestürzten Gesteins blieb in den bereits
durch den ersten Bergsturz verschütteten Wie¬
sen liegen.

Wer gewann die Medaillen?
Der neueste Stand

Nationen Gold Silber Bronze

Deutschland . 21 19 26
Vereinigte Staaten . . . 2V 16 8
Finnland . 9 6 6
Schweden. 6 S S
Ungarn. 6 1 3
Frankreich. 5 8 4
Italien. 6 4 5
Japan . 4 4 5
Holland . 4 3 6
Oesterreich. 3 4 3
Tschechoslowakei. 3 5 —
Großbritannien. 3 8 2
Estland. 2 1 8
Aegypten. 2 1 2
Schweiz. 1 8 3
Kanada . 1 2 5
Norwegen . 1 2 —
Argentinien. 1 1 --
Türkei. 1 1
Neuseeland. 1 —
Polen. — 2 2
Lettland. — 1 1
Jugoslawien . . . — 1 —

Australien. — — 1
Dänemark. — — 1
Mexiko. — — 1
Philippinen. — — 1
Belgien. — — 1
Griechenland. — — —

Brasilien. — — —
China . _ _ —
Indien . . _ —
Island. _ _ —
Luxemburg. _
Rumänien. _
Uruguay .
Südafrika . — — —

Eine fröhliche Abschiedsstunde mit den KdF.-Urlauber»
Gestern abend war der Saal der „Traube"

bis auf den letzten Platz gefüllt. Die NSE.
„Kraft durch Freude" hatte alt und jung. West¬
falen und Nagolder zu einem fröhlichen Ab¬
schiednehmen eingeladen und. was war wahr¬
scheinlicher als daß niemand alt sein wollte.
So trug denn der Abend von vornherein das
Gepräge einer Volksverbrüderung an sich. Die
Stadtkapelile  unter Musikdirektor Ro¬
metsch  verschönte den ersten Teil mit mehreren
flotten Vorträgen, über welche die Zuschauer
mit dem Lob nicht kargten. Dann trug auch
das Quartett des Ver . Lieder - und Sän¬
gerkranzes  eine Anzahl von Liedern vor,
die lebhaften Beifall hervorriefen.

Unter den Rednern des Abends befand sich
Bürgermeister Maier,  der für das große In¬
teresse dankte, das die Gäste Nagold, seiner
Umgebung und alten Geschichte entgegengebracht
hätten. Das höchste Ziel einer solchen KdF.-
Fahrt sei ein gegenseitiges Sich-Kennen-Lernen.
Dann sprach noch Pg. Könekamp  Abschieds¬
worte. Er freue sich immer wieder. Volksge¬
noffen aus deutschen Gauen begrüßen zu dür¬
fen. Aus der NSG. „Kraft durch Freude" ent¬
springe das Gemeinschaftsgefühl und dieses ge¬
biete, auch dem Führer und seinen Mitarbeitern
Dank zu sagen, daß sie uns diese wundervolle
Organisation geschenkt hätten. Pg . Könekamp be¬
grüßte auch einige Spaniendeutsche, die sich zu
dem heiteren Treiben gesellt hatten. „Wir ent¬
bieten ihnen unsere herzlichsten Willkommgrüße,
denn sie kehren als Gäste, nicht als „Flüchtlinge"
in das Vaterland zurück". (Wobei bemerkt wer¬
den soll, daß das Wort „Flüchtlinge" nunmehr
auch endlich aus diesem Zusammenhang ver¬
schwinden soll). Aber auch dem westfälischen
Arbeiter gehöre unser Gruß, denn er leiste wohl
die härteste Arbeit im Bergbau und in der
Industrie . Mit einem dreifachen Siegheil und
den Nationalliedern fand der erste Teil des
Abends sein Ende.

Wir haben uns inzwischen etwas an den
Tischen umgesehen und wollten versuchen, einige
ungeschminkte Eindrücke aufzunehmen. Denn
es lag uns manches daran , zu erfahren, wie
die Gäste über unser Schwabenland, über Na¬

gold und seine Umgebung dachten. Und wir
müssen feststellen, daß sie alle,  aber auch gar
alle des Lobes voll waren.  Schon der
Empfang sei über alles Erwarten  ge¬
wesen. Manche von ihnen haben schon andere
Reisen-mitgemacht, aber der Abend im „Lö¬
wen" am vergangenen Samstag habe das Er¬
wartete weit übertroffen.

Und wie es mit den offiziellen Veranstaltun¬
gen gewesen sei, so müsse man mit den aller¬
besten Eindrücken auch von den Quar¬
tiergebern  scheiden. Auch diese hätten alles
nur Mögliche getan und es sei oft rührend,
zuzusehen, wie unerschöpflich sich schwäbische
Gastfreundschaft ausgewirkt habe. Was unsere
Gäste hier in Nagold angetroffen hätten, seien
ausgesprochene Superlative  gewesen.
Ueberall gibt es Meckerer, aber diese Westfalen¬
fahrt habe hoch gezeigt, daß selbst Beruss-
meckerer. die übrigens diesmal nicht dabei ge¬
wesen sind, jeden Anlaß zu ihrer Tätigkeit
verloren hätten.

Wir wollen in der Aufzählung der Lobsprü¬
che nicht fortfahren, aber doch unseren Lesern
nicht verheimlichen, daß es überhaupt nur Wor¬
te des Lobes gab und auch diese waren „pfun¬
dig". Das wird uns eine große Freude, sein
und uns zu neuer Gastfreundschaft anregen.

Von Seiten der westfälischen Gäste sprach Herr
Schulte.  Bochum. Später trug der die Fahrt
begleitende Klaviervirtuose und Künstler E.
Nattermann  Castrop - Rauxel zwei mit
gewaltigem Beifall aufgenommene Stücke auf
dem Flügel vor. nämlich den Türkischen
Marsch  von Mozart und eine Paraphrase
aus Strauß 'schen Walzern. Mit diesen Vorträ¬
gen, die echtes Künstlertum verrieten, hatte es
Herr Nattermann übernommen, den Dank seiner
Landsleute auszusprechen. Der Künstler ernte¬
te stürmischen Beifall.. Anschließend spielte eine
Tanzkapelle unermüdlich Tanzweisfm. welche
die launig gestimmten Gäste bis in den näch¬
sten Tag hinein auf den Beinen hielt. Wir
rufen unseren Gästen ein fröhliches „Auf Wie¬
dersehen im nächsten Jahr " zu und freuen uns.
wenn sie in ihrer Heimat von der Schönheit
der Schwarzwaldgegendensingen und sagen.

Auf dm Felde der WIM gefallen
Polizeibeamter von rücksichtslosem Kraft-

Wagenführer getötet
Berlin, 14. August

Der Hauptwachtmeister der Gemeindevoll-
zugspolizei Adolf Fischer  in Osnabrück
wurde in Ausübung fernes Dienstes von
einem rücksichtslos und in grober Fahrlässig¬
keit handelnden Krastwagenführer überfah¬
ren und getötet. Der Reichsführer SS . und
Chef der Deutschen Polizei hat für den in
treuer Pflichterfüllung gefallenen Polizei-
beamten ein Begräbnis aus staatlichen Mit¬
teln und mit soldatischen Ehren angeordnet.

Gleichzeitig hat der Chef der Ordnungs-
Polizei, General Daluege,  an die Witwe
des Gefallenen folgendes Beileidsschreiben
gerichtet: „Die Nachricht über den in Aus¬
übung seines verantwortungsvollen Dienstes
an Volk, Gemeinde und Staat erlittenen
Tod Ihres Gatten hat mich tief erschüttert.
Ich spreche Ihnen zugleich im Namen des
Herrn Reichsführers SS . und Chef de*-
Deutschen Polizei mein tiefempfundenes Bei¬
leid aus . Sein Andenken wird in Ehren ge¬
halten , fein Name im ,Goldenen Buch der
Deutschen Polizei' der Nachwelt erhalten.
Möge Ihnen das Vorbild der Pflichttreue,
das Ihr Gatte gab, ein Trost in diesen
schweren Tagen sein."

Epiimmi eiiWüfüml
Warschau, 14. August.

In einer Spinnerei in Lodz brach ein
Feuer aus , dem das Hauptgebäude mit er¬
heblichen Rohstoffvorräten zum Opfer fiel.
Die Belegschaft wurde von dem Feuer so
überrascht, daß sie nicht mehr ins Freie ge¬
langen konnte. Aus dem Erdgeschoß flüch¬
teten die Arbeiter in das nächste Stockwerk.
Als sie auch hier gefährdet wurden, zogen
sie sich schließlich in das Dachgeschoß zurück
und sprangen dann rn die Tiefe, wo Ret¬
tungsmannschaften aus Wollballen Sprung¬
matratzen errichtet hatten . Auf diese Weise
gelang ihnen die Rettung , doch wurden 17
Arbeiter verletzt. Mehrere mußten in ein
Krankenhaus gebracht werden. Ein Schwer¬
verletzter erlag seinen Wunden , drei schweben
in Lebensgefahr.

Kommunisten stecken Kirche in Brand
Mexiko, 14. August.

In einem Vorort Mexikos, DilkaObre-
gon,  brach am Donnerstag nachmittag in
der Carmen -Kirche Feuer aus , das den wert¬
vollen Altar und einen Teil der Kirchenein¬
richtung zerstörte. Man vermutet , daß Kom¬
munisten das Feuer angelegt haben.

Zusammenstoß aus der Kochbahn
Neuyork, 14. August

Auf der Neuyorker Hochbahn ereignete sich
ein schwerer Zusammenstoß. Ein mit Thea¬
ter- und Kinobesuchern voll besetzter Zug
stiê ' in der Nähe der 78. Straße mit einem
leeren Rangierzug zusammen, wobei der
Zugführer getötet und 12 Fahrgäste verletzt
wurden . Zahlreiche weitere Fahrgäste haben
leichtere Verletzungen davongetragen.

Die Große des Unglücks ist zum Teil aus
das veraltete System der Neuyorker Hoch-
babn zurückzuführen, bei der noch immer

35 Jahre alte Holzwagen, sogenannte „Todes¬
fällen", verwendet werden. Der Zugzusam¬
menstoß hatte eine stundenlange Verkehrs¬
störung aus der Linie zur Folge.

iWhrlge Zlugschülerln verunglückt
Paris , 14. August.

Die 16jährige Tochter eines Arztes, die
Flugunterricht nimmt , hatte am Steuer eines
Sportflugzeuges Platz genommen, während
der Fluglehrer den Motor anwarf . Im ' glei¬
chen Augenblick, als die Schülerin auf den
Starter drückte, lief der Motor aus bisher
nicht festgestellter Ursache sofort mit Vollgas.
Das Flugzeug erhob sich. Dem jungen Mäd¬
chen. das kaltes Blut bewahrte , gelang es.
den Apparat in der Luft zu halten und
20 Minuten lang Schleifen über dem Flug¬
platz zu ziehen. Nun wurde auf dem Flug¬
platz Alarm gegeben. Ein Chefpilot stieg in
einem Flugzeug auf und versuchte, vor dem
Mädchen herfliegend, ihr durch Zeichen klar-
zumachen, wie sie landen könnte, ohne Gas
wegnehmen zu müssen. Das Mädchen ver¬
suchte dann mit 160 Stundenkilometer Ge¬
schwindigkeit die Landung . Beim Ausrollen
des Apparates stieß dieser jedoch gegen einen
Baum am Rande des Flugplatzes . Der
Apparat überschlug sich und zertrümmerte.
Das junge Mädchen wurde mit einem
Schädelbruch. Bein- und Rippenbrüchen ge¬
borgen. Es liegt in hoffnungslosem Zustand
im Krankenhaus.

Drei dlilliarckea kür Lelgievz ^ ukriiskiing?
Der Chef des belgischen Generalstabes hat

im Gemischten Militärausschuß mitgeteilt,
daß zur technischen Ausgestaltung des belgi-
scheu Heeres drei Milliarden Franken not¬
wendig sind, von denen 500 Millionen so¬
fort zur Verfügung gestellt werden müßten.
Die Ausschußmitglieder hatten wenig Freude
daran -, der flämische Abgeordnete Vindevogel
trat im „Standaard " für die Abschaffung
der allgemeinen Dienstpflicht und die Schaf¬
fung eines Berufsheeres ein, das für die
Grenzverteidigung genügt.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Weihnachtsmesse1938. Die

allgemeine Messe findet voraussichtlich vom
17. bis 24. Dezember 1936 statt . Schau-
geschäften und ähnlichen Unternehmungen,
sowie Verkäufern von astrologischen Schrif-
ten, Obst, Südfrüchten und Wurstwaren
können keine Plätze zugewiesen werden. Neu¬
heitenverkäufer (Spezialisten) werden nur im
beschränkten Umfang zugelassen. Schriftliche
Platzanmeldungen (auch von seitherigen
Buden - und Platzbenützern) sind bis 19. Sep¬
tember d. I . an das Stadt . Marktamt zurichten.

Grundstücksverkäufe in Stuttgart . ImMonat Juli 1936 wurden 76 bebaute und
178 unbebaute Grundstücke verkauft, gegen¬über 92 bebauten und 196 unbebauten im
Vormonat . Die Kaufsumme der bebauten
Grundstücke betrug insgesamt 3 352 237 RM.
(im Vormonat 3 289 190 RM.) die der un-
bebauten Grundstücke 1 014 250 (3 682 549)
Reichsmark.

Schwarzes Brett
GarlelomMa. MalbbruS oervote«.

mit

Sonderzug zum Vodensee am Sonntag. 23. 8.
Preis ca. 8.60 Mark einschließlich Dampfer¬

fahrt nach Lindau und Mittagessen.
Anmeldungen bitten wir sofort bei den Orts¬

worten, sowie bei der Hauptkreisdienststelle der
NSE . „Kraft durch Freude" abzugeben.

NSG. „Kraft durch Freude",
Hauptkreisdienststelle Nagold.

Schweinemarkt. Bühlertann:  Milch»
schweine das Paar 36—48 RM . — Mun »
dertingen:  Mutterschweine 135—145 RM .,
Milchschweine 22—25 RM . das Stück. —,
Schömberg:  Milchschweine 28—40 RM.
das Paar . — Mengen:  Milchschweine das
Paar 35—60 RM ., Mutterschweine Stück 120
bis 140 RM . — Wangen  i . A.: Ferkel das
Stück 14—22 RM.

Schwetnemärkte. Jlsfeld:  Milschweine
20 bis 27 M. — Künzelsau:  Milch-
schweine 17 bis 29 M. — Nürtingen:
Milchschweine 18 bis 20 M.

Mcngener Viehmarkt: Ochsen 300—500,
Fairen und Kühe Höchstpreise, Kalbinnen I
500—650, II 380—450, Jungvieh Ve—Ijährig
120—250, von 1—2 Jahren 250—350 RM.

Erzeugergroßmarkt in Kretzbronn vom
12. August. Tafeläpfel : Schöne von Bathl. Qualität 36, II . Qualität 24, Lokale Sor¬
ten I. Qualität 40, II . Qualität 20 bis 30,
Taselbirnen 30 bis 40. Fallobst 7 Pfg. je
Kilo. Gurken 12, gr. Stangenbohnen 32 Pfg.
Per Kilo. Marktlage gut, rascher Verlaub

Sportvorschau
Fußball:

Mit dem Ablauf der Sommersperre nimmt
ein neues Spieljahr seinen obligatorischenAn¬
fang aller Fußballklaffen. Noch sind bis zum
Beginn der Pflichtspiele einige Sonntag zu
Privatspielen zur Verfügung. In der punkt¬
kampflosen eZit, haben die Anhänger meistens
die Gefolgschaft zum Verein versagt, aber bald
gibt es wieder treue Anhänger und „Fanatiker",
die sich um das Wohl ihres Vereins sorgen,
Was wäre der Fußballsport ohne Sorgen, sind
doch die größten „Fanatiker" die treuesten Mit¬
glieder! Nie wird es an Spannung verlieren,
weiß doch niemand, wie es bei einem Spiel
kommen wird. In diesem Sinne beginnt auch
die Abteilung Fußball das neue Spieljahr , im¬
mer, trotz allen Einsatzes für die eigenen Far¬
ben, Ritterlichkeit und Kameradschaft als ober¬
stes Gesetz im Sport zu beachten.

Als erster Verein stellt sich morgen Sonntag
der KreisklassenvereinFC. Rangendingen
in Nagold vor. Das Vorspiel endete mit 2:2
Toren unentschieden. Auch beim Rückspiel wird
Nagold auf der Hut sein müssen, wenn beim
ersten Spiel eine Niederlage vermieden werden
soll. Nach dem Spiel der beiden ersten Mann¬
schaften findet ein Iugendspiel statt, bei dem
Nagold als Sieger hervorgehen dürfte. (Siehe
auch Inserat ). K. Sch..

Gottesdienst -Anzeiger
Evangelische Landeskirche

Sonntag. (19. S . n. Tr.) 9.30 Uhr Predigt
(Gümbel). anschließend Kindergottesdienst, il
Uhr Christenlehre mit den Söhnen (Kleinkin¬
derschule), abends 8 Uhr Erbauungsstunde im
Vereinshaus. Donnerstag 8 Uhr Jugendabend
für die Söhne im Vereinshaus, für die Töchter
in der Kleinkinderschule. Iselshausen: 9.15 Uhr
Christenlehrgottesdienst.

Bischöfliche Methodistenkirche
Sonntag. 9.30 Uhr Predigt (Pflüger). 11 Uhr

Sonntagsschule. Abends 8 Uhr Predigt (Brö-
samle). Mittwoch Abend 8.15 Uhr Bibelstunde
(Pflüger) . Iselshausen: Dienstag keine Bibel¬
stunde. Ebhausen: Sonntag 2 Uhr Predigt
(Schnon). Donnerstag keine Bibelstunde. Hai-
terbach: Sonntag 2 Uhr Predigt (Bahner).
Freitag keine Bibelstunde.

Katholische Kirche
Sonntag: 6—7.30 Uhr Austeilung der hl.

Kommunion. 8.30 Uhr Gottesdienst in Alten¬
steig. 10 Uhr hl. Messe in der Stadtpfarrkirche.
2 Uhr Andacht. Montag und Freitag hl. Messe
um 6.15 Uhr, Dienstag, Donnerstag und Sams¬
tag um 7 Uhr. Mittwoch 6 Uhr hl. Messe in
Rohrdorf.
Gestorbene: Karl Hertkorn, 71 I .. Ahldorf/

Ernst König, 53 I .. Dobel / Else Dittus
geb. Schwemmle, 25 I .. Wald renn  ach /
Wilhelm Finkbeiner sen., 75 I ., Freuden-
st ad t.

VoraussichtlicheWitterung: Schwache, in
der Richtung wechselnde Winde; besonders in
^en südlicheren Gebietsteilen vielfach auf-
yciternd, tagsüber warm, erst später wieder
gewitterige Regenfällc wahrscheinlich.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

i. V. Ottmar Heß.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. S gültig

DA. VII. 1936: 2544

Die heutige Nummer umsatzt 19 Seite«
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Amtliche Bekanntmachung

Hackfleischoerordnung
, Nachstehend wird die Verordnung des Reichsministers

des Innern und des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft über Hackfleisch, Schabefleisch und ähnliche
Zubereitungen (Hackfleischverordnung ) vom 24. Juli 1936
(RGBl . I S . 570 ) zur allgemeinen Kenntnis gebracht:

Verordnung über Hackfleisch,
Schabefleisch und ähnliche Zubereitungen

(Hackfleischverordnung)
Vom 24. Juli 1936.

Auf Grund des 8 5 Nr . 1. 5 des Lebensmittelgesetzes
vom 5. Juli 1927 (RGBl . I S . 134) in der Fassung vom
17 . Januar 1936 (RGBl . I S . 17) wird verordnet . :

Begriffsbestimmungen
8 1-

1. Hackfleisch (Gehacktes , Gewiegtes ) ist rohes Skelettmus¬
kelfleisch von warmblütigen Schlachttieren in zerkleiner¬
tem Zustand ohne jeden anderen Zusatz.

2. Schabefleisch ist fett - und sehnenfreies (schieres ) rohes
Skelettmuskelfleisch vom Rind in fein zerkleinertem Zu¬
stand ohne jeden Zusatz.

3. Zribereitetes Hackfleisch (Hackepeter , Thüringer Mett,
Wursthackfleisch , Vratwursthack usw .) ist Hack- oder Scha¬
befleisch, dem Speisesalz (Steinsalz , Siedesalz ) , Zwie¬
beln oder Gewürze zugesetzt sind.

Vorschriften zum Schutze der ^Gesundheit
8 2. '

1. Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch darf
nicht aus Gefrierfleisch Hergestellt werden.

2. Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch darf,
vorbehaltlich der Vorschriften des Absatzes 3, gewerbs¬
mäßig nur in Schlächtereien und Fleischereibetrieben
hergestellt , vorrätig gehalten , feilgehalten oder verkauft
werden . Das Herstellen , Vorrätighalten , Feilhalten und
Verkaufen im Freien , auf Märkten und Straßen , im
Hausierhandel , sowie in Freibänken und freibankähn¬
lichen Einrichtungen , ist verboten, ' dies gilt auch für
den Fall , Laß Hackfleisch, Schabefleisch oder zubereitetes
Hackfleisch in Därme , Blasen oder andere Hüllen einge¬
füllt ist.

3. In Gaststätten darf Hackfleisch, Schabefleisch und zube¬
reitetes Hackfleisch nur zum Verzehr an Ort und Stelle
hergestellt , feilgehalten oder abgegeben werden.

4. Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch, das
nicht unmittelbar nach der Herstellung oder Zuberei¬
tung an den Verbraucher abgegeben wird , muß in Kühl¬
einrichtungen oder unter sich abschließenden , luftdurch¬
lässigen Fliegenschutzvorrichtungen kühl aufbewahrt wer¬
den.

8 3-
1. Die Polizeibehörden können vorschreiben , daß Hack¬

fleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch frühe¬
stens eine halbe Stunde vor den Hauptabsatzzeiten und
höchstens in der Menge hergestellt werden darf , die dem
durchschnittlichen Bedarf des betreffenden Betriebes für
eine Hauptabsatzzeit entspricht.

2. Das am Abend nach Ladenschluß oder im Falle des Ab¬
satzes 1 nach einer Hauptabsatzzeit übrig gebliebene
Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitete Hackfleisch darf
als solches nicht abgegeben werden . Es ist sofort in
einen Zustand zu bringen , der die Abgabe als Hack¬
fleisch, Schabefleisch oder zubereitetes Hackfleisch unmög¬
lich macht (durch Kochen , Braten usw .)

8 4.
Die zur Herstellung von Hackfleisch, Schabefleisch oder

zubereitetem Hackfleisch verwendeten Zerkleinerungsvor¬
richtungen und sonstigen Geräte müssen täglich nach
jeder Hauptabsatzzeit , mindestens aber mittags und
abends , auseinander genommen und gründlich gereinigt
werden . Nach Verwendung von chemischen Reinigungs¬
mitteln müssen die Geräte vor ihrer Wiederbenutzung
mit reinem Wasser ausgespült werden.

Grundsätze für die Beurteilung
8 5-

Als nachgemacht oder verfälscht sind insbesondere anzu¬
sehen und auch bei Kenntlichmachung vom Verkehr ausge¬
schlossen:
1. Hackfleisch und Schabefleisch , dem Master oder andere

Fremdstoffe zugesetzt sind;
2. zubereitetes Hackfleisch, dem andere Stoffe als Speisesalz

(Steinsalz , Siedesalz ) , Zwiebeln oder Gewürz zugesetzt
sind;

3 . Hackfleisch, Schabefleisch und zubereitetes Hackfleisch, das
ganz oder teilweise unter Verwendung von anderem
als Skelettmuskelfleisch (z. B . Sehnen , Blut , Herz , Milz,
Lungen , Speiseröhren , Drüsen ) hergestellt ist.

8 6.
Eine irrenführende Bezeichnung liegt insbesondere vor,

1. wenn Hackfleisch, Schabefleisch oder zubereitetes Hack¬
fleisch mit dem Namen einer Tierart bezeichnet ist, ohne
daß das Fleisch ausschließlich von dieser Tierart stammt;

2. Wenn Hackfleisch als Schabefleisch bezeichnet wird.

Inkrafttreten.
8 7.

Diese Verordnung tritt am 1. August 1936 in Kraft.
Berlin , den 24 . Juli 1936.

Der Reichsminister des Innern
In Vertretung : Psundtner.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft
In Vertretung : H. Backe.

Durch diese Verordnug sind die Vorschriften des 8 58
Abs . 2 und 3 der Verordnung des Innenministers über
den Verkehr mit Schlachtvieh und Fleisch vom 12. März 1935
(Reg .Bl . S . 53) hinfällig geworden.

Die Ortspolizeibehörden haben die mit der Ueberwachung
des Geschäftsbetriebs der Metzger , Fleischwarenhändler
usw . betrauten Tierärzte und Fleischbeschauer von obiger
Verordnung noch besonders in Kenntnis zu setzen.

Nagold , den 14. August 1936 . 101/75
Der Landrat : Dr . Schmierer,  Reg .-Ass. A .V.

Zwei tüchtige

Nagold , 14. August 1936

Todes - Anzeige
Unsere geliebte Schwester , Schwägerin und Tante

Pauline Benz
durfte nach längerem Leiden im Alter von 62 Jahren heimgehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Benz

<Fa . Schiler)
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr vom Friedhofweg aus.
Für Kranz - und Blumcnspenden wird herzlich gedankt.

WölMmer
für sofort gesucht  1358

Karl Kaupp , Haiterbach

Aeußerst tüchtige

MWaemukiirr
PMWeiner
Polierer

bei guter Bezahlung nach

München gesucht.
Angeb .mitZeugnisabschriften
unter Nr . l360 an die Gesch.-
Stelle des „Gesellschafters'

Sportplatz Calwerstr.
FWall -Privatspiel Sonntag, 16  8. 36

NagoldI - Stzb.-El. Rangendingen
Beginn i/z3 klar . <H°H°nz°ll°rn)

Nagold Jugend— Oderschwaudoks Jugend
Beginn 4 Uhr

Heute Samstag Vs 9 Uhr Spielersitzung einschl. Jugend
im . Sternen" "Vsi

Schönbronn , 15. August 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

Jakob Kutzmaul
bwiyÄsagen wrr auf diesem Wege herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir dem Herrn Geist¬
lichen für seine trostreichen Worte , für die Lei¬
chenbegleitung von hier und auswärts , für den
erhebenden Gesang des Gesangvereins , dem Di¬
rigenten Herrn Bauser von Effringen , der Krie¬
gerkameradschaft, sowie unserem Herrn Bürger¬
meister, seinen Amtskollegen und der Kranz¬
spende.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Großabnehmer
sucht leistungsfähige Fabriken in

Schlafzimmer , eiche und poliert.Christine Kußmaul
nebst Angehörigen. Offerten nur von Firmen , welche in München nicht vertreten

sind, unt . M . A .78S6 des. Ann .-Exp . Carl Gabler T .m.b.H.
München I.

bringt ?ur böcbsten Nells
Lklegs mit

2 » Kaden in allen kacklgesckskts»,
bestimmt bei

4potdeke Tb . 8obmlä
Z VorslnSI -vroir . IV. l.et »vbe

Wer

tiefdunklen

§Mitt3il >tl>IM

empfehlen

kvMöedma

übernimmt zu Ende August

MbelttMMi
von Thüringen nach Nagold?

Zuschriften unter Nr . >351 an
den „Gesellschafter" erbeten.

Am Sonntag , 16. August
veranstaltet der Turnverein
sein

r Morgens 7 Uhr : Mann-
! schafts- und Jugend-
! Einzetwellkämpse.
t Mittags ! Uhr: Abmarsch
! zum Sportplatz
t Turnen und Spiel,
r Freunde der Turnsache sind
L herzlichst eingeladen. " ss

Fast neue 1357

Hohikr ZikWmmilll
Mod . IV, sowie eine gute , alte

Mline
je mit Zubehör hat zu verkaufen

Ernst Ehemann , Nagold
Sievlungsweg

kÜIMlIkWlg
RillM

empkieklt

laugen Zeknabel

2 guterhaltene 1369

Bctlröste
--d.Sofa

verkauft '
Sattlermeister Drau «.

La- vml Verksul
von

lilegeoseßMii
jeilerLrt
b e s o r K 1 1364

Telefon 244

Oberamtsstadt Nagold

Aufforderung zur Anmeldung
zurGebäudedrandversicherung

Sämtliche Gebäudeeigentümer , die Gebäude erstellt , abge¬
brochen oder baulich verändert oder Zubehörden neu ausgestellt:
oder entfern ! haben , werden aufgefordert , dies innerhalb einer
Woche beini Bürgermeisteramt anzumelden , falls dies noch nicht
geschehen ist. Im Falle der Unterlassung der Anmeldung erfolat
im Brandfalle keine Entschädigung . K

Im übrigen wird auf die Bekanntmachung an der Rathaus-
tafel hingewiesen.

Nagold , den 14. August 1936
Der Bürgermeister.

FM . Hollüerriig
rirni koüeiiM
SM 23 . 8.

Preis  ca . NM . 8.60 einschließlich Dampferfahrt nach
Lindau und Mittagessen

Anmeldungen bitten wir sofort bei den Ortswarten , so¬
wie bei der Hauprkreisdienststelle der NSG.
„Kraft durch Freude " abzugeben . 1t5/2t

NSG . «Kraft durch Freude"
Hauptdienstkreisstelle Nagold

lollkUm-Idesler
« L « 0 L S

Samstag 8. t5 Uhr

Sonntag 2.30, 8.15

Der große Ufa - Tonfilm

kMvIitling«
mit Hans Albers , Käthe v. Nagy^
Jda Wüst  und andere

Beiprogramme:  Stiefkinder der Musik
und anderes . 176/6»

Einige Mechaniker , Eisen»
dreher « . Revolverdreher

für dauernde Beschäftigung

nach auswärts gesucht.
Angebote erbeten unter Nr . 1355 an die Gesch.St . d. Bl.
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Anjere Reiter holten zwei „Goldene"
«Oberleutnant Pollay siegte in der großen SlgniMdressurprüfung vor Major ßr. Gerhard

sich bieten-Japaner verstanden es besser, die
Sen Torgelegenheiten auszunützen.

Ungarn gegen Belgien nur 1:0
Zum vorletzten Spiel der Trostrunde traten

Ungarn und Belgien  an . Ungarn kam zu
einem knappen, aber verdienten 1:0-Sieg über
die spielstarken Belgier.

Afghanistan gegen USA 3:0
Im letzten Kampf der Trostrunde besiegten

(Major P o d h a i sky- sdie spieltüchtigen Afghanen  die Vertreter
der Mannschaftswertung j von USA mit 3 :6 (1:0) . Amerika konnte

Ans dem Maifeld wurde der zweitägige
Kampf der Dressur r e i t e r in der G r ri¬
tz en Olympia -Dressurprüfung
abgeschlossen. Wie schon im Jahre 1928, als
„Draufgänger ll " unter Frhr . von Langen
gewann , holte sich Deutschland auch diesmal
durch „Kronos" >(O .b l t. Heinrich
Pollay)  den Sieg und mit „Absinth"
(M ajor Friedrich Gerhard)  fiel zu¬
gleich noch der 2. Platz und die Silberne Me¬
daille an Deutschland. Den dritten Platz
besetzte „N e r o"
Oesterreich). In
war uns der Sieg durch die beiden ersten
Plätze Don „Kronos " und „Absinth" eben¬
falls nicht streitig zu machen, so datz Deutsch¬
land der erste der drei Reiterwettbewerbe
schon zwei Goldene und eine Silberne Me¬
daille eintrug.

„Kronos " hat den Sieg durchaus ver¬
dient . Seine hervorragende Trab -- und Ga¬
lopp-Arbeit erledigte er mit viel Schwung
und Energie . Gleich die erste Piaffe war ge¬
radezu ideal , ebenso seine vorbildlichen Tra-
versalen. Der Wallach zeigte sich sowohl im
Schritt als auch in seiner lebendigen Galopp-
Arbeit von denkbar bester Seite . Immer wie¬
der fiel dabei der edle Schwung dieses her¬
vorragenden Vertreters der wstpreußischen
Zucht ins Auge. Prachtvoll wurde „Kronos"
aber auch durch den überaus weichen Sitz
seines Reiters Oblt . Heinrich Pollay unter¬
stützt. Pferd und Reiter waren während der
ganzen Aufgabe eine geschlossene Einheit.
Von Major Friedrich Gerhard,  dem
Leiter des Dresturstalles der Kavallerieschule
Hannover , sah man eine durch Sicherheit
und Schwung bestechende Vorführung . Wäh¬
rend des ganzen Programms erlebte man
eine dauernde , geradezu fesselnde Steigerung,
die ihre Krönung in dem ausdrucksvollen
und flüssigen Galoppwechseln von Sprung
zu Sprung fand . Von den insgesamt 29 Be¬
werbern . die zum Teil ihr Pensum schon am
Vortag erledigt hatten , kamen nur drei aus
über 1700 Punkte.

Schon wenige Stunden , nachdem die deut¬
schen Reiter in der Großen Olympiade-
Dressur ihre Triumphe gefeiert hatten , be¬
gann ebenfalls auf dem Maifeld vor mehr
als 10 000 Zuschauern die Military.
Andere Pferde und Reiter stellten sich hier
den Richtern und 18 von 53 gemeldeten er¬
ledigten ihre Aufgabe an diesem Nachmittag.
Es waren durchweg robuste Warmblütler,
die ihre Eignung auch im Gelände und als

gegen die ihnen technisch weit überlegenen
Afghanen ein ziemlich offenes Spiel erzwingen.

Baskettdall -Turnier
USA. und Kanada rm Endspiel

Das erste OlympischeBaskettball-
Turnier  wurde gestern so weit gefördert,
daß mit den Mannschaften von USA . und
Kanada  die Teilnehmer an der Endrunde
feststehen. Im ersten Spiel der Vorschluß¬

runde gewann USA.  gegen Mexiko  mit
25:10. Anschließend siegte Kanada  über
Polen  mit 42 : 15, ein Ergebnis , das die
große Klasse der Kanadier zum Ausdruck
bringt . Im letzten Ausscheidungskampf waren
die Philippinen  über Italien  mit
34:18 erfolgreich. Damit ergibt sich für die
Endrunde am Freitag folgender Spielplan:
Um den 5. und 6. Platz : Philippinen — Urn-
guay ; um den 3. und 4. Platz : Mexiko und
Polen ; um den 1. und 2. Platz: USA. —
Kanada.

K. o.-S!eg Eders!n Amerika
Der deutsche Meister Gustav Eder-  Dort¬

mund. der sich zurzeit in Amerika aufhält,
konnte einen schönen kw.-Sieg davontragen.
In einem auf 10 Runden angesetzten Kampf
auf dem Ebbetssield in Brooklyn besiegte er
in der S. Runde nach sensationellem Schlag-
Wechsel Willi Leto durch k.o. Max Schmeling
wurde im Ring vvrgestellt und von Len
10 000 Zuschauern begeistert begrüßt.

Hoffnungsläuse der Ruderer
Die Japaner ausgeschieden/ Lin überlegener Sieg von Gustav Schäfer

Am dritten Tag der Olympischen Ruder-
Wettkämpfe in Grünau meinte es der Wetter¬
gott nicht so gut mit den Aktiven wie an den
beiden Eröffnungstagen . Hinter dunklen
regendrohenden Wolken hielt sich die Sonne

!versteckt und ein recht unangenehmer , dies-
mal von fern kommender Wind machte be-

>sonders beim Start den Booten allerlei zu
!schaffen. Mit den Hoffnung släufeu
. in allen Bootsgattungen hatte das Pro-
>gramm wohl die bisher größte Reichhaltig-
!keit aufzuweisen und so pilgerten denn auch
j wieder Zehntausende hinaus , um von allen
Plätzen der herrlichen Anlage Zeuge erbit¬

terter Kämpfe zu werden, die gerade deshalb
so besonders hart umstritten waren , weil sich
ja hier die letzte Möglichkeit gab, als Sieger
eines Laufes in den Endkampf um Olym¬
pische Ehren eingreifen zu können. Daß diese
Annahme richtig war , bewiesen die Nennen.

Mit gewohnter Grünauer Pünktlichkeit
senkte der Starter um 14 Uhr nach einigein
Hin und Her bei dem Ausrichten der Boote
die Flagge zum ersten Lauf im Vierer
mit Steuermanm  In dem Fünferfeld
setzten sich die Dänen  durch . Zusammen
mit Japan schieden noch die Tschechoslowa¬
kei, Brasilien und Schweden aus . Erst nach.

hartem Kampf gegen die anfänglich m Front
liegenden Polen konnte sich im nächsten Laus
Ungarn  als Sieger im Endlauf durch¬
setzen. Einen verhältnismäßig leichten Sieg
erkämpfte sich Frankreich.  Schon auf
halber Strecke in Front , gelang es deu
Franzosen , den Endspurt der USA. erfolg¬
reich abzuweisen und sicher mit über einer
Länge als Sieger das Ziel zu passieren.

Von den drei Läufen im Zweier ohne
Steuermann  gab es eigentlich nur im
ersten etwas Kampf. Die beiden Argentinier
Podesta - Luratella  gingen mit schnel¬
len Schlägen an die Spitze. Brasilien gab
schon bei 1200 Meter auf , USA. streckte noch
100 Meter vor dem Ziel die Waffen. — Im
zweiten Lauf erwiesen sich zum Schluß die
Schweizer Klopfer - Müller  gegen die
Vertreter von Uruguay als die Stärkeren,
während nach ihnen sich die Dänen Olsen-
Larsen  mit mehr als zehn Längen im
dritten Hofsnungslauf die Startberechtigung
in der Entscheidung gegen Holland erkämpf¬
ten. Die Sieger der drei Hoffnungsläufe
treffen nun auf Polen , Ungarn und Deutsch-
land.

Ebenso klar überlegen wie in den voraus¬
gegangenen Rennen erwiesen sich die Sieger
der beiden Läufe im Zweier mit
Steuermann.  In dem Fünfer -Feld, das
zuerst deu Kampf aufnahm , versuchten die
Schweizer ihren beim Start errungenen Vor¬
sprung zu behaupten . Es gelang ihnen jedoch
nicht, dem Zwischenspurt der Dänen  bei
1000 Meter erfolgreichen Widerstand ent-
Mgenzusetzen, die zum Schluß sicher mit drei
Längen siegten. Ohne sich vollkommen aus¬
zufahren , gingen anschließend die Italie¬
ner  mit eineinhalb Längen nach ständiger
Streckenführung vor Iugo s lawi en  durchs
Ziel. Da Ungarn seine Mannschaft abge¬
meldet hat , werden in der Entscheidung nur
Deutschland, Frankreich . Dänemark , die
Schweiz, Italien und Jugoslawien starten.

Den ersten Lauf des Vierers ohne
Steuermann  beendete Oesterreich, mit
schnellem Schlag in Führung gegangen, mit
eineinhalb Längen vor Dänemark in 7 : 23,4
als sicherer Sieger . Nur wenig später quali¬
fizierte sich der englische Vierer ebenfalls ohmr
Mühe in 7:27,4 vor Italien und Ungarn,

kortsetruog suk usekster Seite

Kate Köhler wurde dritte im Turmspringen
Zwei Amerikanerinnen auf den ersten Plätzen/ Holländerinnen siegten im Rückenschwimmen vor Amerika
Die herrlichen Kämpfe der Schwimmer

und Schwimmerinnen locken immer mehr
Springpferde beweisen müssen. In der ersten i Zuschauer ins Olympische Schwimm
Teilprüfung , der Dressur,  sollten zunächst
einmal die Geschmeidigkeit des Pferdes , sein
Gleichgewicht und sein Eingehen aus die
Hilfen des Reiters festgestellt werden. Don
den bisher geprobten Pferden gewann man
besonders von Crey Friar (Leutn. Grand-
jean - Dänemark ), Mageremlek (Kapi¬
tän M a l a k t s chi e f f - B u l g a r i c n), Alt¬
gold (Oberleutnant von Stjernswärd-
Schweden ), Legenyi (Oberleutnant Vish-
Ungarn)  und Fasan (Rittmeister Lip-
Pert - Deutschland)  einen recht guten
Eindruck. Irgendwelche Schlußfolgerungen
ließen sich bisher noch nicht ziehen, da nvch
35 Pferde geprüft werden müssen und außer¬
dem vor Beendigung des Wettbewerbs keiner¬
lei Wertungsergebnisse bekanntgegeben wer¬
den dürfen.

Olympischer Wasserbau
Holland schlug Oesterreich 8:4 (2:3)

Das erste Spiel der Wasserball-Endrunden
bestritten Holland und Oesterreich.
Nach hartem , spannendem Spiel gewannen
die Holländer mit 5:4 (2:3) und errangen da¬
durch die ersten Punkte in der Gruppe 2.

Die Schweden besiegten
Im zweiten Spiel

England 4:2
trafen sich die

Mannschaften von Schweden und Groß¬
britannien.  Der Sieg der Schweden
mit 4:2 (2:1) entsprach durchaus dem Ver¬
lauf und den Leistungen.

Dis Hockey-Trostrunde
Japan schlägt Dänemark mit 4:1 Toren
Vor 15 000 Zuschauern fand im Hockey-

stadion das dritte Trostrundenspiel des olympi¬
schen Hockeytnrniers statt. Kühles Wetter
schäfte die besten Bedingungen für ein rassiges,
schnelles Treffen, aus dem die Iap a n e r mit
4 :1 (1:0) als verdiente Sieger über die Dänen
bervorgingen. Zwar waren sich die Mannschaf¬
ten im Feldspiel ziemlich gleichwertig, aber die

stadion.  Jeden Tag sind die Ränge und
Bänke dicht besetzt, wenn der erste Wett¬
bewerb beginnt . Am gestrigen Tag eröss-
ncten die Frauen wieder einmal den Nei¬
gen. Es ging um die drei Medaillen im
Turmspringen.  Das Ergebnis war
vorauszusehen : Amerikas Springerinnen er¬
wiesen sich ein zweites Mal als die besten
der Welt . Ihre Technik und ihre beinahe
unnachahmliche Körperbeherrschung verhal-
ien ihnen zum Sieg . Dorothy Poyn-
ton - Hill  siegte vor ihrer Landsmännin
Felma Dünn,  und was uns besonders
freut , vor der Deutschen Käte Köhler,
die sich glänzend hielt und sogar den best¬
bewerteten Sprung ausführte.

Die Konkurrenz war außerordentlich stark,
traten doch nicht weniger als 23 Springerin¬
nen zum Kampf um die olympischen Ehren
an . Das Programm fetzte sich aus vier
P f l i cht sp  r ü n g e n zusammen, die in
folgender Reihenfolge vorgetragen werden
mußten : Kopfsprung vorwärts mit Anlauf
vom 5-Meter -Brett , Kopfsprung vorwärts
aus dem Stand vom 10-Meter -Brett , Kopf¬
sprung vorwärts mit Anlauf gestreckt, vom
10-Meter -Brett und Salto rückwärts aus
dem Stand gestreckt, vom 5-Meter -Brett.

Anschließend wurden die fünf  Dor-
läufeder 400 - Meter - Kraul-
Schwimmerinnen  gestartet . Von den
30 Teilnehmerinnen waren leider nur 20 am
Ablauf. Schade vor allen Dingen, daß Argen¬
tiniens schöne und ebenso schnelle Jea¬
nette Campbell  nicht mit von der Par-
tie war ! Schon die Vorläufe lieben erkennen,
daß der Kampf um die Goldene allein zwi¬
schen Holland und Dänemark  ausge¬
tragen werden wird . RagnhildHveger-
Dänemark gewann ihren Vorlauf genau so
sicher, wie Hollands Meisterschwimmerin
Nie Mastenbroek.  Mt 5:28 Minuten
schwamm die erst sechzehnjährige Dänin so- s
gar neuen olympischen Rekord. Deutschland j
ist im 400-Meter-Kraulschwimmen der Frauen
leider nicht vertreten.

Und nun kamen zur Abwechslung auch mal
wieder dis Männer an die Reihe. Mit fast

einstündiger Verspätung wurde der erste Vor¬
lauf im 1500 - Meter - Kraulschwim-
men  gestartet . Die 20 000 Zuschauer erlebten
einen harten Kampf zwischen dem Japaner
Jshiharada,  dem Engländer Lei Vers
und dem Deutschen Heinz Arendt.  Auf
den letzten 400 Metern begann der Japaner
seinen unheimlichen Endspurt auszuspielen.
Es gelang ihm, an dem führenden Engländer
vorbeizukommen und zu siegen. Heinz Arendt
schwamm nicht voll aus , da er seinen Platz
jederzeit sicher hatte . Gros - Ungarn  und
Guz  mau - Chile fehlten am L-tart zum
zweiten Vorlauf , der zwischen Medica-
USA. und Tera  da - Japan erbitterte
Spurts brachte. Nachdem Medica auf den
letzten hundert Metern knapp geführt hatte,
verschärfte der kleine Japaner sein Tempo
und konnte mit dem Amerikaner auschlagen.
Dritter wurde Jörgense  n-Dänemark vor
Hooper-Kanada undF a u sti n-Brafilien.

Zum ersten Male war am Nachmittag das
Stadion nicht knüppeldicke besetzt. Grund:
Ein Regenschauer während der Mittagsstun¬
den. Mit den restlichen drei Vorläufen wurde
begonnen. Schon der erste Start brachte
unseren Meister Freese  an den Start . Es
gelang ihm, sich durchzusetzen. Hinter Fla¬
ir a g a n - USA . und Uto - Japan belegte er
den dritten Platz und erwarb sich damit das
Recht, am Zwischenlauf teilzunehmen. Der
Bremer schwamm ein wundervolles Rennen,
das die zahlreichen Zuschauer restlos begei¬
sterte. Den 4. Lauf gewann Spence-Chile, der
Clausen-  Kanada und Erbert - Tschecho¬
slowakei auf die Plätze verweisen konnte.
Interessant war wieder der fünfte Dorlauf.
Koike - Japan  siegte vor dem Philippinen
Ildefonzo  und dem Deutschen Heina,
der seinen dritten Platz jederzeit sicher hatte.
Im sechsten und letzten Vorlauf belegte der
Amerikaner Christy den ersten Platz vor dem
Engländer Mainwright und dem Deutschen
Przywara , der damit ebenfalls an den Zwi¬
schenläufen teilnehmen wird.

> Schon im ersten der fünf Vorläufe zum
!2 0 0 - Meter - Brust - Schwimmen
!wurde der Olympische Rekord, den der Ja-
i paner Tsuruta  in Los Angeles mit 2:45,4
!aufstellte, zweimal unterboten . Der Japaner

Hamnro  siegte in 2:42,5 vor Sietas,
der mit 2:44,6 ebenfalls noch unter der bis¬
herigen Olympischen Bestzeit blieb. Dritter
wurde Raye - USA.  Nicht so schnell war
der zweite Vorlauf im 200 - Meter - Brust-
Schwimmen. Wieder kam es zu einem japa¬
nisch-deutschen Zweikampf zwischen Jto
und Joachim Balke.  Bis 15 Bieter führte
Balke vor Kasley - USA . Alle Versuche
des Deutschen Meisters, zu dem kleinen, 1,63
Meter großen Japaner aufzuschließen, waren
jedoch vergebens. In 2:45,8 hatte Japan
den zweiten Vorlauf vor Balke  mit
2:46,4 und K a s l e y - USA. 2:54,4 gewon¬
nen. Mit Ausnahme des österreichischen
Weltmeisters im Eiskunstläufen , Karl
Schäfer - Wien,  traten zum dritten Vor¬
lauf sämtliche Bewerber an . Higgins-
USA. siegte vor dem Philippinen Alp ad
und dem Dänen Jensen . Den 4. Vorlauf
schließlich holte sich Gelvin-Bermudas , der
Clawson-Kanada und Erbert -Tschechoslowa-
kei auf die Plätze verweisen konnte.

Es folgten die Zwischenläufe zum 100-
Meter - Rückenschwimmen.  Sie wur¬
den eine sichere Beute der spurtschnellen Ame¬
rikaner . Im 1. Vor lauf  siegte Kiefer
vor seinem Landsmann van der Weghe
und dem Australier Oliver . Simon und
Schwarz,  die beiden Deutschen, konnten
sich nicht behaupten , sie schieden aus . Den
2. Vor laus  gewann D r y s d a l e-Ame-
rika vor den beiden Japanern Kiyokawa
und Kojima.  Schlauch -Deutschland be-
legte nur den vierten Platz und schied eben-
falls aus.

Kaum waren diese Zwischenläufe beendet,
als sich die Damen zum Start für die 100
Meter Rücken  fertigmachten . Hollands
Schwimmerinnen feierten einen großen Er¬
folg. Sie belegten vor den Amerikanerinnen
die ersten Plätze. Mi da Senfs  eroberte
sich die Goldene, Nie Mastenbroeks
die Silberne und Bridges - USA.  die
Bronzene. Die Senfs war vollkommen er¬
schöpft, als man sie aus dem Master zog.
Was man verstehen wird , wenn man weiß,
daß sie ein beinahe schon verlorenes Nennen
durch einen herrlichen Endspurt gewann.
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k'orksetraag von vordergedemler 8eit»
» Das australische Meisterpaar Dixon -
Turner  hatte anschließend wenig Mühe,
den ersten Zwischenlauf im Doppel¬
zweier  zu gewinnen. Ganz überlegen zeig¬
ten sich im zweiten Laus auch die Engländer
Beresford - Southwood,  deren Sieg
vom Start weg nie gefährdet war . Wie
nicht anders zu erwarten war . hat sich die
Wiking - Mannschaft im ersten Zwischenlauf
zum Achter nun doch noch die Teilnahme
für das Entscheidungsrennen gesichert. Vom
Start weg sicherte sich unser Achter einen
leichten Vorsprung vor Australien und der
Tschechoslowakei. Italiens  Achter hatte
im zweiten Lauf zuerst mit Japan zu kämp¬
fen. machte sich dann aber frei und gewann
mit großem Vorsprung in 6:35,6. Hart uni-
kämpft war der dritte Laus. Nachdem Kanada
bis 500 Meter die Führung behauptet hatte,
zog das Boot Großbritanniens  in
Front . Die Engländer siegten in 6:29,3 mit
einer Länge vor Kanada und Frankreich.

Mit den beiden Läusen zur Vorentschei¬
dung im Einer wurde der dritte Tag der
Grünauer Ruder -Regatta beendet. Der
Dresdener Gustav Schäfer,  der schon
im Vorrennen am Dienstag seine überlegene
Form unter Beweis gestellt hatte , erwies sich
auch im ersten Lauf seinen Gegnern hoch
überlegen und ruderte das Rennen für sich
allein . Schon bei 1000 Meter hatte der
deutsche Vertreter einen klaren Vorsprung,
während Barrow - USA. den zweiten Platz
vor Giorgio-Argentinien und dem vorjähri¬
gen Europameister Verey - Polen einnahm.
Der Oesterreicher Hasenöhrl  hatte sich im
zweiten Lauf sofort die Führung gesichert
und lag bei 1000 Meter allerdings nur knapp
vor W a r r e n - Großbritannien , Camp¬
bell - Kanada und R u f l i - Schweiz. Der
Schweizer Meisterfahrer holte dann aber
sicher auf , überspurtete vor den Tribünen
auch Hasenöhrl und gewann in 7 : 46,9 vor
dem Oesterreicher und dem Kanadier.

Konzert der Wehrmacht
Im Olympia - Stadion veranstaltete die

deutsche Wehrmacht am Donnerstag abend
ein Konzert mit dem größten Aufgebot an
Musikern, das wohl jemals in Deutschland
ein musikalisches Programm bestritten hat.
In Anwesenheit des Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht, des Führers und Reichs¬
kanzlers, legten etwa 1800 deutsche Heeres-
musiler und Spielleute vor 100 000 Zu¬
schauern aus aller Welt ein machtvolles
Zeugnis ihre glänzenden Mustzierkunst und
mustergültigen Disziplin ab.

In der Ehrenloge wohnten neben dem
Führer und Reichskanzler  der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
Freiherr v o n F r i t s ch, der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine , Generaladmiral
Raeder,  sowie hohe Vertreter der deut¬
schen Generalität und Admiralität diesem
Ehrentag der deutschen Wehrmacht bei. Das
Konzert wurde von den begeisterten 100 000
Menschen, die das Stadion bis auf den letz¬
ten Platz füllten, mit einem einzigartigen
Jubel ausgenommen, der schon nach dem
prachtvollen Einmarsch und dann immer
wieder nach den einzelnen Darbietungen
über das weite Rund hinwegbrauste . Der
Beifall galt nicht nur der musikalischen Lei¬
tung , die die Heeresmusikinspizienten Prof.
Hermann Schmidt und Verdien  und
der Luftwassenmusikinspizient Prof . Hu-
sadel  inne hatten , sondern galt jedem ein¬
zelnen der insgesamt 1767 Heeresmusikerund
Spielleute , die Mann für Mann ihr Bestes
einsetzten zum Gelingen dieses einzigartigen
Abends.

Grobe Dress»rorüfun -, : 1. Oberst. Heinz Polley-
Deutschlanb auf Kronos , 2. Major Friedrich Gerhard-
Deutschland auf Absinth, 3. Maior Alois Pochauky-
Oefterreich auf Nero, 4. Oblt. Gregor von Adler-
creub-Schweden auf Teresina, 5. Bapt . Andre Jous-
seaume-Frankreich auf Favorite . 6. Leutnant Gerald
de BallorrErankreich auf Dcbaucheur, 7. Rütmenter-lensen-Dänemark auf His ex. — L ä n d e r w e r-
rung:  1 . Deutschland (Goldmedaille». 2. Srank-
.eich (Silbermedaille ) , 3. Schweden (Bronzemedaille».

Turinsvringe« der Frauen : 1. Poynton -Hill-USA
33,93, 2. Felma Dunn -USA 33.63, 3. Käthe Köhler-
Deutschland 33,43. 4. R . Osawa-Javan 32,53, s. Gl-
lissen-USN 30,47, 6. Kono-Javan 30,24, 7 Gilbert-
Englanö 30,16, 8. Enscheidt-Deutfchland 29,90,
9. Sjüavist-Schweden 29.67, 10. Nirlttig -Schweden
29,20. 11. Kapv-Deutschland 28,66, 12. Nordboe-Nor-
wegen 28,62, 13. Helsing-Norwegen .28,40, 14. M
Osawa-Javan 28,10, 15. Greegard-Danemark 27,54,16. Ramvel -Oefterreich 27.16. 17. Anöersen-Danemark
27.08, 18. Moulton -Enaland 26,62. 19. Adams-
Kanada 26,52, 20. Lesvrit-Poirier -Srankreich 2»,56,
21. Standinger -Oesterretch 25,04. 22. Bougher-
Kanada 24,30.

Bore « . Schwergewicht:  Lovel -Argentinien
besiegt Keans-Uruguay in der 2. Runde k.o. Nrelsen-
Norwegen besiegt Toussaint-Luxemburg in der zwei¬
ten Runde kw. — Halbschwergewicht:  Rist-
glione-Argentinie» besiegt Griffin -England n. P.
Bogt-Deutschland besiegt Kaivonen-Finnland n. P.- Mittelgewicht:  Billarreale -Argentinien be¬
siegt Dellers -Holland n. P . Desveaux-Frankreich be¬
siegt Hrubes-Tschechoslowakein. P . — Welterge¬
wicht : Murach -Deutschland besiegt H. L. Dellers-
Holland n. P . Fritz-Oesterreich besiegt Castro-Philiv-vinen n. P. — Leichtgewicht:  Kovs -Dänemark
besiegt Oliver -Argentinien n. P . Haranvi-Ungarn be¬
siegt Padilla -Philivvinen n. P. Lillo-Chile besiegtKosta-Aegvvten n. P . — Federgewicht:  Fri-
gyes-Ungarn besiegt Marauardt-Kanada n. P. Casa¬
novas -Argentinien besiegt Polus -Polen n. P . —
Bantamgewicht:  Sergo -Jtalien besiegt Corne-lis -Belgien n. P . Cederberg-Schweden besiegt Ha-
shioko-Javan ». P . — Fliegengewicht:  Kai¬
ser-Deutschland besiegt Tricanico -Urugnay n. P . Car-
lomagno -Ärgentinien besiegt Pahmore-Südafrika n.
Punkten.

Vorentscheidung im Eiuer . 1. Lauf:  1 . Schäfer-
Deutschland 8:04, 2. Barrow -USA 8:17,4, 3. Gior¬
gio-Argentinien 8:18,4, 4. Verey-Polen aufgegeben.— 2. Lauf:  1 . Rufli -Schweiz 7:46,9, 2. Hasenöbrl-
Oesierreich 7:54,6, 3. Camvbell-Kanada 8:02,2,
4. Warren-Ensland 8:08,8.

Das nemnman Gastfreundschaft
M . Der „olympische Herbst' ist ange¬

brochen. Nur noch wenige Tage und die
XI. Olympischen Spiele 1936 gehören der
Vergangenheit an . Es waren Tage von un¬
vergleichlicher Wucht und Größe. Es waren
Stunden , die ewig im Gedächtnis haften.
Jetzt ist das Stadium erreicht, wo man
mehr von der Erinnerung , als von der
Hoffnung lebt. Man spricht jetzt weniger
über das , was morgen sein wird , als über
das , was vor einigen Tagen war . Noch sehen
wir die sehnige Gestalt eines Jesse Owens
im Spurt , noch hören wir die Marschtakte
der Musik, als Woellke zum entscheidenden
Stoß ansetzte. Im Geist sehen wir wieder
unseren Gerhard Stück, wie er, den Speer
in der Faust , anläuft und wie die Menschen
dann aufspringen und den Sieg bejubeln.
Wir denken auch daran zurück, wie beim
grellen Licht der Scheinwerfer zwei Japaner
und zwei Amerikaner unter dem von Ster¬
nen übersäten Nachthimmel stundenlang um
die Goldene Medaille im Stabhochsprung
rangen . Man kann sie nicht alle aufzählen,
diese Augenblicke höchster Dramatik , diese
Augenblicke, die man nie vergißt . Haben wir
vor einigen Wochen gezählt, noch 6, noch
5 Tage bis zum Beginn der Spiele , so heißt
es jetzt, noch 3 Tage , noch 2 Tage bis zur
großen Schlußfeier . Dann werden nochmals
die Völker aufmarschieren, dann werden
nochmals Fanfaren von den Türmen rufen,
dann steht die Jugend der Welt zum letzten¬
mal in dieser gewaltigen Arena und dann
wird auch die heilige Flamme erlöschen, die
Tag und Nacht seit Beginn der Spiele zwi¬
schen den Marathontoren loderte . Aber sie
wird nicht für immer erlöschen, sie wird in
den Herzen vieler weiterdrennen und künden
von dein friedlichen Spiel der Völker, vom
Friedensfest Olympia . In aller Welt wird
man sagen müssen, daß Deutschland diese
XI . Olympischen Spiele in einer Art und
Weise ausrichtete , daß man nur staunen
konnte. Ihr Völkerscharen aber , sagt auch
in euren Ländern , daß dieses Deutschland
Adolf Hitlers nur den einen Wunsch hat , in
Frieden und Freiheit zu leben. Zerreißt die
letzten Maschen des Lügengewebes und sagt,
was ihr hier erlebt habt ! Mehr wollen wir
nicht: Sagt nichts anderes , als was ihr tat¬
sächlich in Deutschland mit eigenen Augen
sehen konntet.

Wenn jeder Ausländer , der in Berlin war.
die Wahrheit zu Hause erzählt, dann wird
das ein Bild echter und herzlicher Gastfreund¬
schaft geben. Um drei Uhr morgens kam ich
vor kurzem in ein großes Automaten -Nestau-

rant . Trotz der vorgerückten Stunde war das
Lokal überfüllt . An kleinen Tischen standen
und saßen die Menschen. An einem der Tische
gibt es einen Tumult . Ein Inder , der dem
Alkohol zu stark zugesprochenhat . schlügt mit
der Faust einem Berliner das volle Bierglas
vom Tisch. Dann reißt er den Mann vom
Stuhl und läßt sich „schwer beladen" selbst
darauf nieder. Wer hätte sich so etwas ruhig
gefallen lassen? Im Nu bilden sich zwei Par¬
teien, die einen lagen „Schlagt ihn zur Bude
hinaus !", die anderen „Laßt ihn doch, er ist
besoffen!" Da schob sich einer vor . in Bayrisch
Krachledernen, gut 1.80 groß und einen
Brustkasten wie ein Stier : „Geng's losserüs
mr den Burschen in Ruh !, dos er sich in
seinem Rausch daneben benommen Hot, dös
haben wr' alle g'sehen, aber abgesehen da¬
von, daß er z'vüll abigesch'ütt Hot. ist er a
Ausländer und wenn der sich daneben be¬
nehmen tut , dann ist dös für uns noch lang
ka Grund net. um mit der gleichen Münz
hoimzuzahl'n!" Sprachs , legte dem Auslän¬
der seine Pranke auf die Schulter und meinte
„Bleib ruhig sitzen, du Lak'l, du B 'sossener,
es tut dir ja koaner was , alldiweil wir viel,
grad no viel send, wie du!" Und jetzt hatten
auch die anderen die richtige Einstellung zu
diesem Vorfall gefunden. „Vastehste, det ist
unser Gast," sagten die Berliner und nickten
dem Bayer kameradschaftlich zu.

Oder ein anderes Beispiel. Im großen
Umgang des Reichssportfeldes sind zahlreiche
Gaststätten untergebracht . Neben mir steht
ein Berliner Junge . Etwa 18 Jahre alt . Drei
Bockwürste mit Salat hat er sich geholt und
als er bei der dritten ankommt, meint er:
„Jetzt wird mir det aber doch mang viel".
Immerhin , er würgt auch die dritte hin¬
unter und seufzt erleichtert auf , wie der
letzte Rest verschluckt ist. An der großen
Kaste daneben, wo man die Gutscheine holen
muß, hat sich ein Ausländer einen Gutschein
für zwei Würste erstanden . Wie er die bei¬
den Bockwürste am Büffet bekommt, stellt
sich heraus , daß ihm die Würste gar nichr
„schmecken". Er wolle Wurstbrot ! Umtau¬
schen und etwas draufzahlen kommt nicht in
Frage , denn schließlich drängen sich in dem
engen Raum einige Hundert Menschen, die
alle in kurzer Zeit abgefertigt werden wol¬
len. Der Junge neben mir hat dies auch ge¬
sehen, er geht zu dem Fremden hin und
sagt: „Na , dann geben Sie mir mal tue
beeden Würste und hier habense det Jeld
dafür . Jetzt verlangen Sie aber Wurstbrot,
den nochmals zwee, det seht beim besten Wil¬
len nicht!" Ihr hättet nun einmal den Aus¬

länder sehen müssen, mit welchem Erstaunen
und zugleich grenzenlos dankbarem Blick er
den Zungen ansah . Es handelte sich hier ja
nicht drum , daß er die paar Pfennig für die
Wurst bezahlt hatte , sondern daß hier »in
wildfremder Bursche sich seiner so annahm,
und mit unglaublicher Verbissenheit machte
sich der Junge an die Vertilgung der beiden
Würste . Ich habe ihm dabei geholfen, denn
es war für ihn tatsächlich zuviel.

Schon die kleinsten Jungen wissen ganz
genau , was das Wort olympische Gast¬
freundschaft bedeutet. Da flegeln sich zwei
Zehnjährige hinter dem Schwimmstadion
herum , zwei richtige Berliner Gören . Plötz¬
lich kommt aus einem Seitengang eine etiva
35 Jahre alte Frau , die dem Aussehen nach
eine Südfranzösin oder Italienerin sein
könnte. Wie es in diesen Ländern üblich ist,
hat sie sehr stark Schminke aufgelegt. „Na,
schau dir mal det Jebilde an . nischt im Kopf,
aber dicke, dicke voll Schminke", meint der
eine unverfroren und ziemlich laut . Aber
dann fängt der andere an : „Mensch, Emil,
dir hau ick in die Fresse, det es nur so
rauscht. Wat glaubste denn, det ist ene Aus¬
länderin und da hast du hübsch den Schna¬
bel zu halten !" — „Na, na , jib mal nicht so
an !" — „Wat heest hier anjeben , weste nicht,
daß Doktor Jöbbels vor die Spiele eenen
Aufruf erlasten hat , wir sollen die Auslän¬
der in Ruhe lasten, auch wenn uns manch¬
mal was komisch vorkommt!" — „Hat Jöb-
bels jesacht?" — „Aber ja !" — „Na det ist
man jut , det habe ick ja och nich so jemeint
und die kann das doch nicht verstanden
haben ." — „Ejal , du hast die Schnauze zu
halten , von wegen olles Jebilde . Js nu mal
unser Jast und du brauchst ja och nich mit
ihr auszujehn ." Sprachs und zog mit seinemEmil davon.

Stuck verletzte sich in Italien
Hans Stuck verletzte sich  bei einem

Sturz im Training zum Automobilrennen
um den Acerbo - Pokal.  Da die Strecke
von Pescara sehr lange und außerordentlich
schnelle Geraden aufweist, waren zum ersten¬
mal seit Bestehen des Rennens zwei der so¬
genannten Schikanen eingebaut morden, die
schon verschiedenen anderen Rennfahrern
zum Verhängnis bei anderen Veranstaltun¬
gen wurden . Stuck hatte sich mit seinem
Auto-Union-Wagen in dem durch die Hitze
flimmernden Licht verschätzt und streifte mit
dein linken Hinterrad den Betonblock. Der
Wagen stellte sich sofort quer und rutschte
einen drei Meter tiefen Abhang hinunter.
Stuck zog sich eine tiefe Fleischwunde an der
Hand zu und auch sein rechter Ellenbogen
wurde in Mitleidenschaft gezogen.

Weltklasse bvLt im olympischen Ring
W . Da sollte man ste einmal mitnehmen,

die alten Nörgelbrüder und verrosteten
Spießer , die immer noch sagen, Boxen sei
roh und Boxer seien dumm. Jetzt könnten
ste in der weiten Berliner Deutschlandhalle
beim olympischen Boxturnier einmal sehen,
welch unerhört schöner und kraftvoller
Männersport das Boxen ist. Was gestern
nachmittag dort zwischen den Seilen gezeigt
wurde , war einzigartig , war begeisternd bis
zum letzten Schlag . Kämpfer, die in jeder
Faust einen sicheren K.o. haben, standen
gegen die fabelhaftesten Techniker im Ring.
Und dann kamen wieder andere , die den
Laden mit Taktik „schmeißen" wollten, die
die raffiniertesten Finessen anwandten und
Tricks zeigten, wie man sie noch selten sah.
Man braucht sie nur anzusehen, die Männer,
die sich durch die Vorrunde gekämpft haben
und nun in der dritten und vierten Serie
um den olympischen Sieg boxen.

Da ist zum Beispiel Ungarns Fliegen¬
gewichtsmeister, der den Uruguayer Tri-
canico  zum Gegner hat . Wie eine Hornisse
umschwärmt er den Südamerikaner , deckt
ihn mit schweren Schlägen zu und holt so
einen verdient hohen Punktsieg heraus . Aber
das ist erst ein kleiner Anfang . Denn jetzt
steht der Italiener Sergo  gegen den Bel¬
gier Cornelis  im Ring . Habt ihr über¬
haupt schon einmal einen eiskalten Italiener
gesehen? Sergo ist einer ! Stoisch lächelnd
weicht er den wütenden Angriffen des Bel¬
giers aus und Plötzlich krachen seine Hiebe
gegen Kinnspitze, Leber und Körper seines
Gegners . Der Junge hat einen Schlag wie
ein Halbschwergewichtler, aber der Belgier
steht wie ein Bulle. Er verdaut selbst Schläge,
die ihm momentan die Füße vom Boden
reißen. Schließlich gibt es aber trotzdem
einen klaren Sieg für den Italiener.

Wolf und Hirsch, möchte man die nächsten
Kämpfer, bildlich gesprochen, nennen. Der
untersetzte Japaner Hashioka  mit schwar¬
zem Wuschelhaar und breiten Schultern
startet gegen den gertenschlanken, beinahe
zierlich gebauten , hellblonden Schweden
Cederberg.  Technik steht hier gegen Kraft.
Der Schwede schlägt durch die Deckung seines
Gegners , täuscht mit jeder Bewegung und
sticht, wenn er die Deckung seines Gegners
geöffnet hat , stahlharte Gerade an den Kopf
des Japaners . Er trifft zwar nicht genau,
wird aber trotz seiner unerhörten Kraft vor
dem ausgezeichneten Schweden ausgepunktet.

Ganz famos das Zusammentreffen von
M a r q u a r t-Kanada und Fr igy es - Un¬
garn . Der Ungar in blauweißhalbiertem Tri¬
kot duckt sich wie ein Tiger , um dann blitz¬
schnell schwere Aufwärtshaken loszulassen.
Der Kanadier wirkt dagegen phlegmatisch.
Aber wenn er seine Schwinger durchbringt,
gibt es „Kleinholz". Mer der Ungar steigert
unter dem tosenden Anfeuerungsgeschrei
seiner Landsleute das Tempo ins Unermeß¬
liche und nimmt damit seinem Gegner die
Luft. Es reicht ihm zu einem knappen Punkt¬
sieg.

Den tollsten Kampf des Nachmittags gibt
es aber im Leichtgewicht. Der Schmedes-
besteger P a d i l l a - Philippinen stellt sich
dem Ungarn H a r a n g i. Dieser Sohn Un¬
garns ist einer der herrschst gebauten
Athleten , die ich je sah. Er hat eine wun¬
dervoll entwickelte Oberarmmuskulatur und
wenn er ausholt , dann spielen alle Sehnen
ans dem braun gebrannten Körper . Schon
in der ersten Runde fliegt seine Rechte an
das Kinn des Philippinen , der groggy durch
den Ring taumelt . Aber habt ihr schon ein¬
mal gesehen, daß ein halb bewußtloser
Mann seinem Gegner einen Aufwärtshaken
an den Kopf jagt , der ihn in die Seile wirst?
Das brachte der Philippine fertig. Und dann
gab es Schlagwechsel. Schlagwechsel, wie
man sie sehen will. Rechts, links, und wieder
rechts sausen die Fäuste des Ungarn an
Körper und Kopf Padillas , der taumelt , aber
immer wieder die Arme hoch reißt und noch
so viel Kraft hat , um Harangi zu trotzen.
Ihr könnt euch vorstellen, wie da die Massen
mitgingen . Wie das „Hui-Hui-Hoira " zum
Gebälk der Halle emportoste.

Die dritte Runde brachte dann die un¬
erhörte Sensation . Padilla , der haushohe
Favorit , wurde von dem schlagharten Ungarn
ausgepunktet . Aber es gab keine Ruhe für
die Nerven der Zuschauer. Und wir , die wir
auf den Presseplähen am Ring sitzen, müssen
mitschreiben, wenn der Arm bei dem Schlag,
der im Ring geführt wird , mitzuckt, wenn
das Herz vor Begeisterung durckigehen will.
Jetzt steht Murach - Deutschland gegen den
Holländer Dekkers  zwischen den Seilen.
Murach , der Westdeutsche, der klevere Kämp¬
fer mit der unheimlichen Linken, er hat vier
einen Mann als Partner , der zur bellen
Weltklasse zählt . Aber was kümmert die?
unseren Murach ! Er geht ran rme ein bllr.
„Wollen doch mal sehen, wer hier die här¬

tere Faust hat ." Und immer wieder stößt er
seine linke Gerade vor und als der Ring¬
richter am Schluß der drei Runden seinen
Arm zum Zeichen des Sieges emporbebt, da
rast der Beifall auf, klatsch an den Wänden
hoch, bricht sich im Gebälk und hallt wie viel¬
tausendfaches Echo zurück. Aus den Bänken
springen wir auf und umarmen den wacke¬
ren Deutschen, der überglücklich die Hand¬
schuhe auszieht.

Dann steht im blauen Dreß der Franzose
Tritz gegen den Philippinen Castro :m
Weltergewichtskampf. Der Franzose be¬
herrscht die Hohe Schule des Tanzboxens . Er
läßt den schnellen und kräftigen Castro nicht
zum Nahkampf kommen und kontert mit
einer harten Linken fabelhaft . So drosselt
er das Angriffstemperament des Philippi¬
nen und siegt dank dieser Technik nach Punk¬
ten. Den Höhepunkt erreichte der Nachmittag
mit dem Kampf zwischen den Mittelgewicht¬
lern V i l a r r e a l - Argentinien und Dek¬
kers - Holland.  Argentinien , die alte Box-
Hochburg Südamerikas , hat wiederum eine
Boxstaffel über den großen Teich geschickt,
Vilarreal beispielsweise schlägt seinen Geg¬
ner mit einem Schwinger von der Ringmitte
in die Seile , daß man schon an den k.o.
glaubt . Aber da kennt ihr den Holländer
schlecht, er beißt mit den Zähnen in die Lip¬
pen und geht zum Angriff über . Und jetzt
krachen die Schläge oben gegen die Schlä¬
fen und unten gegen die Rippen . Daun
steppt er zurück, ist schon wieder am Mann,
jagt einen Kinnhaken und anschließend
einen Uppercut los und sinkt dann von einem
mächtigen Schwinger getroffen zur Seite.
In der dritten Runde wird der Südameri¬
kaner unfair . Dauernd schlägt er seinem
Gegner mit der offenen Hand ins Genick und
wird deshalb verwarnt . Dabei hätte es die¬
ser Bursche mit seinen Bärenkräften doch bei
Gott nicht nötig gehabt, mit solchen Matz-
chen zu kämpfen. Sein Punktsieg löste keine
Freude aus.

So kämpfen die Boxer vom frühen Nach¬
mittag bis in die späte Nacht unter den
Tiefstrahlern in der Deutschlandhalle. Die
beste Weltklasse begeistert hier tagtäglich im
olympischen Ring . Was werden die kom¬
menden Kämpfe bringen ? Wer wird siegen?
Sicher ist nur , daß noch oft der Beifalls¬
sturm zu den Männern bernnterbranst die
in ritterlichem Männerkamps um den Lor¬
beer streiten.
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Roma » von Helmut Lorenz.
103 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Hatte er damals nicht aus ihren Augen ein Mit¬
fühlen gelesen, schwang dann später zwischen den Zei¬
len ihrer Briefe nicht leise ein sphärischer Ton mit, den
sie selber vielleicht nicht vernahm: ich bin so einsam . .
komm zu mir!

Aus Erikas Briefen hatte er zwischen den Zeilen
herausgelesen, daß es nicht der Tod ihres Mannes
allein war , worunter die deutsche Frau litt , er wußte
nun . daß sie eine Schuld abgebllßt hatte . Aber nur
um so näher stand sie jetzt seiner Seele.

Als er wieder nach Deutschland fuhr, war es, als
ob der gefallene deutsche Kamerad ihm die Hand drücke:

„Charly , old fellow, wir haben als Artilleristen
ehrlich gefochen, — mach Erika glücklich!"

So sprachen aufrechte Seeleute . . .
Doch in Versailles sprach man anders ? Das war

nicht Friede , was dort langsam und furchtbar ans
Licht trat : die ausgebrannte Schlacke des im Blut oon
Millionen erstickten Kriegsfeuers glühte wieder auf,
schon wälzten sich ihre vergiftenden Schwaden über
Europa . . .

Blumen hatte er an Erika gesandt! . . . Ob sie
wußte, von wem sie kamen?

Scheu war er an ihrem Heim vorbeigegangen,
hatte sie von weitem gesehen, in der ernsten Schwestern¬
tracht . . . Ob auch sie ihn erkannt hatte?

Die Sehnsucht war unbezwinglich . . . er wollte,
mußte sie aufsuchen, in ihre Augen sehen, sie sprechen,ihr alles sagen . . Ob sie ibn versieben . . erklären
werde .. . ihy. Charles Norton. — den Engländer ? !

lieber Remscheid lag die Gewitterschwüledes her¬
aufziehenden Bürgerkrieges. Die Spartakisten harten
die öffentliche Gewalt an sich gerissen und wichtige
Punkte besetzt, darunter auch am Nordrande der Stadt
die Elsbergsche Fabrik.

Schon seit Tagen sah Hilde das wüste Treiben der
roten Soldateska und bangte um den Vater , der von
früh bis spät in aufreibenden Verhandlungen mit sei¬
nen machtberauschten Arbeitern stand.

In Len aufregenden Tagen fand sie keine Zeit,
über Fritzens Schicksal zu grübeln. Sein letzter Brief,
immer noch vom Fort „La Palma ", berichtete von
einer zu erhoffenden Begnadigung durch den spanischen
König. Vaters Brief erwähnte er nicht, hatte auf ihngarnicht geantwortet.

Da ? . . , Ein Murren draußen vor den Fenstern.
Auf dem großen, weiten Fabrikhof drängte es

heran , immer näher heran auf das Verwaltungsge¬
bäude. Die graue Woge der Arbeitermasse staute sich,
. . . aufreizende Pfiffe gellten, . . . den Chef wollte minsprechen!

Wilhelm Eisberg trat auf die Freitreppe , . . . der
Lärm brandete ab vor der stählernen, aufrechten Hal¬
tung des Herrenmenschen. . .

„Leute! Ihr verlangt wieder eine zwanzigpro¬
zentige Lohnerhöhung. Gerade weil ich es gut meine ."

Höhnisches Lachen ringsum, Schimpfworte . . .
„. . . gerade weil ich es gut meine, sage ich klipp

und klar̂ ich habe kaum noch Aufträge : eine aber¬

malige Lohnerhöhung zwingt mich zur Stillegung desBetriebes !"
Wut tobte um die Treppe, Gewehre wurden um die

Köpfe geschwungen, Steine flogen nach dem bleichen
Chef, der mit keiner Wimper zuckle.

Da . . . in der Ferne von Norden her . . . tack, tack,
tack, tack, . . . immer deutlicher . . . Maschinengewehre!Die Regierungstruppen!

Panik befällt die Menge, stolpernd und drängend
rast sie den Toren zu. Nur die Bewaffneten bleiben
zurück.

Ihr Führer , ein Mann im Marinejakett mit
Majorsachselstücken, weist seiner roten Truppe die
Plätze zur Verteidigung an, hinter der mir Schießschar¬
ten versehenen Mauer , stellt die Maschinengewehre auf,
läßt die Tore verrammeln . . . Dort in der geschützten
Ecke wird ein Gefcchtsverbandsplatzaufgeschlagen.

Mit Schrecken blickt der Fabrikherr auf seine Villa.
Auch sie wird zur Verteidigung hergerichtet, aus allen
Fenstern schielen Eewehrläufe. Was soll das werden? !
Der Führer tritt heran:

„Lui Kroll is min Nom?", dann fährt er hoch¬
deutsch fort : „Ich bedaure, Sie mit Ihrer Familie als
Geiseln festnehmen zu müssen!" Er ruft über den Zok:

„Willem un Korl, führt 'n Scheff to sin Fomilljeint Hus, he wird festsett."
Näher kommt das Tacktacktack. . immer lauter,

prasselndes Knattern des Schützenfeuers lebt auf . . .
Ein rothaariger Bursche faßt den Fabrikherrn am

Arm, macht eine Kopfbewegungnach der Villa zu, und
bald befindet sich Eisberg im Musikzimmer bei seinen
Angehörigen. Draußen auf dem Korridor gehen diePosten auf und ab.

lFortsetzuna folgt.)

' .. .

an mit Opslctcr v/irä äis biUiysr . Okns Opstrtcr  närnlick lcoctit 6is V4arins1a6s
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Daß ein Lehrer von heute ein tüchtiger Er¬

zieher im neuen Geist des Führers sein und
bleiben muß, ist eine unumstößliche Forderung
und Tatsache. Daß die Lehrer, die sich seit 14
Tagen in unserer Stadt aufhalten, auch berufene

beherrscht. Man war entzückt von den lustigen
Dreingaben, bewunderte die selbst hergestellten
Kostüme und bog sich vor Lachen über die zünf¬
tigen Schnadahüpfeln, die schonungslos den Sün¬
dern die Wahrheit verkündigten. Die Anteil-

Erzieher zu einem „pfundigen" Humor sein kön- ! nähme der Bevölkerung war mehr wie lebhaft
" "" a--- : und herzlich. Würde unsere Schuljugend auchnen, mußte die Einwohnerschaft am Freitag
Abend erfahren, als sie sich zahlreich am Ab¬
schiednehmen beteiligte. Man will nicht recht da- l
ran glauben und es sieht fast so aus, als ob
die Lehrerkameraden doch ein bißchen Tren¬
nungsschmerz durch überlauten Humor be- !
schwichtigen wollten.

Der Lagerleiter Pg. Leutwein,  begrüßte
die Gäste und sprach seinen Dank den Dienst¬
stellen der Partei , der Seminarleitung und der
Stadtverwaltung aus. Die Kreisleitung habe
in jeder Weise den Wünschen der Kameraden
Rechnung getragen. Der Dank gelte aber auch
all denjenigen Kameraden, die sich in den Dienst
dieses Kurses gestellt hätten. Um des Volkes
willen sei heute der Lehrer da, er sei dessen
unentbehrlicher Erzieher geworden, denn es gel¬
te, die Politik heute schon in die Schule zu
tragen. Wenn die Lehrer, die häufig auf ein

glauben, daß ihre Erzieher so lustig, so fast aus-
gelassen-fröhlich sein können, wenn sie diese
mit Beginn der neuen Schulzeit als ernste, be¬
geisterungsfähige Vorkämpfer für das größere
Deutschland verehrt und liebt ? Jedenfalls : Wir
danken allen für die Freude, die sie uns berei¬
tet haben. He.

zusammengefunden.
Am Donnerstag Nachmittag wurde unter Füh¬

rung von Kreisamtsleiter Bodamer  ein Aus¬
flug in die nähere Umgebung von Nagold ge¬
macht. Der Gang führte über die Nagold nach
dem Schtoßberg, der Remigiuskirche und dem
Friedhof. Dabei hörten die Erzieher viel In¬
teressantes über die Vorgeschichte und die geo¬
logischen Verhältnisse Nagolds. Die Amtsgeuos- ^
sen, die im Seminar erzogen wurden, konnten !
sich nicht genug wundern über die Verändern»- :

l gen am Hindenburqplah und am Lauf der Na- !

mal der Toten, die bei dem Einsturzunglück'

Die Teilnehmer an dem Schulungskurs haben j die einfachsten Sprachregeln verstoßen." Bor
sich bereits gut eingelebt und kameradschaftlich! allem sind Schachtelungen zu beobachten. Ich

> ersuche deshalb erneut ' und mit allem Nach¬
druck, der Pflege der deutschen Sprache ge¬
steigerte Aufmerksamkeit zuzuwendcn. Dir
geringsten Mißbildungen müssen unter allen
Umständen aus dem amtlichen Sprach¬
gebrauch verschwinden. Die Ausdrucksweise
der deutschen Behörden muß vorbildlich sein;

müsse der Schüler feststellen: Mein Lehrer
spricht gar nicht mehr über Nationalsozialis¬
mus. aber er denkt und handelt nach seinen
Forderungen!

Nach dieser mit großem Beifall aufgenomme¬
nen Begrüßungsansprache wurde das gemeinsame
Lied „Noch ist die Freiheit nicht verloren" ge¬
sungen, anschließend wurde eine Kriegsskizze
vorgetragen. Zur größten Ueberraschung der be¬
reits auf lleberraschungen eingestellten Gäste
spielte das aus Kameraden zusammengesetzte
Lagerorchesterein Menuett aus der 2. Sin-

ums Leben kamen.
Am Freitag Vormittag sprach zu uns Pg . Dr.

M o ß m a n n-Stuttgart über Weltfreimaurerei ?
und Jesuitentum. Der Redner legte mit einer !
außergewöhnlichen Gewandtheit und Schlag- §
kraft das Wirken der Freimaurer in der Vorkriegs- j
und Kriegszeit, besonders in der Marneschlacht j
und in der Nachkriegszeit dar. Man spürte, daß s
hier wahrhaft ein alter Kämpfer aus der Tiefe j
seines Herzens sprach. Mitreißend wirkte die !
klare Entschiedenheit, die in den Worten des !

fonie von Haydn.  Dieses Menuett bildete : « edners mm Ausdruck kam
den Höhepunkt der künstlerischen Darbietungen j
und man mußte anerkennen, datz sein Dirigent,
Hauptlehrer Herold.  Mergentheim , der sich
auch an seinem Heimatort einen geschätzten Na¬
men in musikalischen Dingen gemacht hat, ein
würdiger Vertreter der edlen Musika war. Eben¬

die Sorgfalt , die der sachlichen Durcharbei¬
tung gewidmet wird , muß auch der Sprach-
gestaltung zuteil werden. Ter Beamte soll
seine Gedanken in die kürzeste und sprachlich
beste Form kleiden. Er wird damit dazu bei¬
tragen . das Ansehen der ganzen Beamten¬
schaft zu heben."

Zeitfchriftenschau
Fälscher am Werk

Das Augustheft der Süddeutschen Monatsheste
Es gibt ebenso Fälschungen, die zu historischer

Berühmtheit gelangt sind, wie Fälscher, deren
kunsthandwerkliches Können in die Sphäre ge¬
nialer Begabung reicht.

Wo hört das Nachschaffen auf. und wo fängt
die Fälschung an ? Diese Frage führt mitten
hinein in die Problematik der Fälschung über¬
haupt, und es ist erstaunlich, festzustellen, wie
unendlich schwer es mitunter ist,, hier eine klare
Entscheidung zu treffen. Wenn sich das jüngste
Heft der „Süddeutschen Monatshefte"
(Verlag Südd. Monatshefte, München) mit dem

Am Samstag Vormittag weilte Pg . Ki enz-
len  von der Eauamtsleitung unter uns. Er
beantwortete den Erziehern die Frage, warum
sie in Sommerlagern zusammengefaßt seien, ganz
einfach dahin, daß die „heutige Schule zu einem

so hoch anzuschlagen waren die Leistungen der j ^ us ^werden"'müsse" Die Emieber^hätte"» die > ganzen' Unckreis der Begriffe Fälschung und
L7ÄS LWLA ." "" i L. LAL.AÄL
vem Dienst yer emgeuvt hatten. ^ den „politischen Instinkt" einzupflanzen. j

Um gleich nachzutragen, sei bemerkt, daß das ! Am Sonntag fand eine Morgenfeier !
Lagerorchester  auch den schneidigen Marsch j statt. Diese begann mit einem Orgelvorspiel

in Ls-dur von I . S . Bach. Daraus folgte der !
Chor: Noch ist die Freiheit nicht verloren. Pg.
Dr. Utz erläuterte an zwei Beispielen, die er
aus seinen eigenen Kriegserlebnissen in span¬
nender Form erzählte, die Kameradschaft, die
nicht in Worten, sondern in der Tat besteht.

Fälscher an Hand hervorragender Beispiele be¬
schäftigt. so deutet es auf eine Erscheinung, die
zum überraschendsten gehört, was sich der Sphäre
geistig-künstlerischer Beschäftigung zugesellt.

Aus der Reihe der Aufsätze sind erwähnens-
> wert : v. Massen. „Literarische Fälschungen".

Siegfried Kallenberg „Musikalische Fäl¬
schungen". Hubert Wilm, „Fälscherkniffe in
der bildenden Kunst". Karl Anton Neuge-
bauer „Fälschungen und Verfälschungen anti¬
ker Kunstwerke". Lothar F. Zotz Fälschungen
auf dem Gebiete der deutschen Vorgeschichte".
Hans Walter Kl ersitz , „Geschichtliche Fäl¬
schungen". „Kirchen und religionsgeschichtliche
Fälschungen" von Rudolf F. Merkel.

Von Fabeltieren, der Seeschlange und vom
Tatzelwurm, von Fälschungen an Mineralien.
Edelsteinen. Nahrungs- und Eenußmitteln, auch
von der Mystik, den Künsten des Okkultismus
und von Fälschertricks berichtet Eduard Stemp-
lingen .- Einige Bildseiten im Text und
Buchbesprechungen im Anhang vervollständigen
den Inhalt des Heftes.

Mer helfe-en§WM'ende;iWen?
Das deutsche Volk ist dem Ruf , den deute

scheu Flüchtlingen aus Spanien nach besten
Kräften zu helfen, freudig gefolgt. Aus allen
Kreisen der Bevölkerung laufen immer neue
Spenden , große und kleine, ein. und stellen
die Opfer- und Latbereitschaft der von Adolf
Hitler geeinten Nation täglich aufs Neue
unter Beweis. Gerade die Ausländsdeutschen
und die Arbeiter sind es, die beispielgebend
vorangehen . Aber große Mittel werden täg¬
lich neu notwendig, um der stetig wachsenden
Zahl der Reichsdeutschen, die in Spanien
Hab und Gut zurücklassen mußten , die not¬
wendige Hilfe leisten zu können. Es ist daher
Pflicht eines jeden  Deutschen , durch sein
Opfer mitzuhelfen an diesem Werk der Volks¬
gemeinschaft. Spenden nehmen alle Spar»
und Girokasfen und die Geschäftsstelle unse*
res Blattes entgegen!

von Fucik. „Feuert los !" zur Eröffnung gespielt
hatte.

Zwischen den Darbietungen ergriff Bürger¬
meister Maier  das Wort, um seitens der
Stadtverwaltung einige Abschiedsworte an die
Scheidendenzu richten. Besonders freue er sich
über das starke Interesse, das die Gäste auch j Kreisamtsleiter Pg . Leutwein  hielt die
der Geschichte Nagolds und seiner Umgebung ! Weiherede. Das Orchester spielte ein Andante
geschenkt hätten. — In den nun folgenden Dar- ^ aus der 2. Symphonie von Haydn. Ein Ka

Dom 8. September
dis 14. September

Richtlinien unck Weisungen iür ckie kolitiscken Leiter lies Laues Württemberg- Nokenrollern
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bietungen wechselte eine Fülle von Witz und
Boshaftigkeit, so daß man aus dem Lachen nicht
heraus- und in einen Verdruß nicht hineinkam.
Denn jeder waschechte Schwabe muß auch eine
„derb" aufgezogene Verspottung ertragen kön¬
nen. Die verschiedenen pantomimischen Auffüh¬
rungen ernteten stürmischen Beifall und stell¬
ten jedenfalls eine ganz unerwartete Neuheit
für unsere Stadt dar. So war besonders die
sogen. „Narretei"  ein köstlicher Scherz, ihr
diente ein Fürstenempfang als Motiv, und Kun¬
dige wollten dabei eine Anspielung auf den
erwarteten Empfang durch die Stadt heraus¬
lesen, wie auch der Hinweis auf das Freibier
etwas deutlich war. Zum großen Eaudiunz gab
es aber niemanden, der sich darob verletzt ge¬
fühlt hätte.

Zu den schönsten Darbietungen gehörten zwei¬
fellos die mit viel Liebe und feinsinnigem Hu¬
mor dargestellten „Musikalischen Pup¬
penspiele ". die der Verfasser neben dem
Dienst komponiert, entworfen und einstudiert
hatte. Ueberhaupt die Kostüme! Wo brachten
unsere Lehrer nur diese her? Wer lieferte die
langen Bärte , die Zipfelmützen, die bunten Ge¬
wänder? Ebenfalls äußerst humorvoll war die
Lichtputzscher ', welche mit den 14 Tagen
Lagerleben und den daran Beteiligten „pfundig"
abrechnete. Sehr sinnvoll und plastisch zeigten
sich die Zeichnungen, bei denen offenbar Ver¬
wechslungen ausgeschlossen waren. Und nicht
weniger gewaltsam „umständlich" war der Ka¬
non,  den ein begabter Kamerad über eine Hun¬
deangelegenheit anstimmte. Der Deutsch¬
meister - Regimentsmarsch  schloß die
fröhliche Abschiedsfeier, als eben die Uhr Mit¬
ternacht schlug. Aber damit war dem lustigen
Treiben noch lange kein Einhalt geboten, denn
die Tanzbeine wurden jetzt in Bewegung gesetzt
und — Sommerlager gibt es nicht jeden Tag.

Man freut sich über den kameradschaftlichen
Geist, der unsere Lehrer aus den Kreisen Gail¬
dorf, Oehringen, Mergentheim und Geislingen

merad trug das wirkungsvolle Gedicht vor : „Un- !
sterbliche Grenadiere". Mit dem Chor: „Und ist
unser Banner vom Sturme zerfetzt" schloß die §

! eindrucksvolle Feier. Am Sonntag Nachmittag l
i durften wir Pg . Maier - Ulm  hören , der in !

zwangloser Form zu den Kameraden sprach und !
infolge seiner temperamentvollen Ausführungen j

! die Zuhörer begeisterte. Er sprach über das We- !
sen des Führertums . „Unser Führer", sagte Pg . !
Maier , „kann das deutsche Volk nur deshalb
so gut führen, weil er dieses Volk so gut kennt.
Ein Volk, das seine Waffe hergibt, verliert
auch seine Ehre und sein Recht" Jeder Einzelne
aber sei für die Ehre seines Volkes mitverant¬
wortlich. Damit das Volk am Leben bleibe, ist
notwendig die Reinerhaltung der Rasse und des
Blutes.

Am Montag machten wir einen Ausmarsch
über Rohrdorf nach Altensteig und Berneck. Die
wissenschaftliche Führung dabei hatte Kamerad
Eitting  er . der in sehr sachkundiger Weise
uns die geologischen Verhältnisse der weiteren
Umgebung Nagolds darstellte. Dafür sei ihm an
dieser Stelle herzlicher Dank gesagt. Für die
Teilnehmer, deren Marschfähigkeit herabgesetzt
war, standen mitfahrende Autos bereit. Der
Tag wird allen Teilnehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Pflege der deutschen Sprache
Der Reichsinnenminister veröffentlicht fol-

genden Runderlaß : „Die Pflege der deutschen
Sprache im amtlichen Verkehr ist den Be¬
hörden wiederholt zur Pflicht gemacht wor¬
den. Ich habe insbesondere darauf hin-
gewiesen, wie notwendig es ist, in amtlichen
Kundgebungen aller Art auf guten und leicht
verständlichen Ausdruck zu achten. Leider hat
dieser Hinweis nicht vollen Erfolg gehabt.
Sprachliche Nachlässigkeit führt immer wie-
der zu Wort - und Satzbildunaen . die aeaen

Zu den einzelnen Veranstaltungen des diesjährigen Reichsparteitages werden folgende
Einlaßkarten ausgegeben:

Donnerstag , 10. September.
10.00 Uhr

Donnerstag , 10. September,
21.00 Uhr

Freitag , 11. September,
20 .00 Uhr

Samstag , 12. September,
14.00 Uhr

Sonntag , 13. September,
8.00 Uhr

Sonntag , 13. September.
11.30 Uhr

Montag . 14. September.
8.00 Uhr

Montag , 14. September,
14.00 Uhr

Appell des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin¬
wiese

Fackelzug der Politischen Leiter — Vorbeimarsch

^ am Deutschen Hof
Appell der Hitler -Jugend in der Hauptkampsbahn

des Stadions

Volksfest und Feuerwerk auf dem Zeppelinseld und
im Stadion

SA .-APPell in der Luitpoldare

SA .-Vorbeimarsch am Adolf -Hitler -Platz

wiese

2. Vorführung der Wehrmacht aus der Zeppelin¬
wiese

Stehplatz RM. - .30
Sitzplatz RM. 2.—

Stehplatz NM.—.50
Stehtrib. NM. 8.—

Stehplatz RM. —.50
Sitzplatz RM. 5.—

NM. -50

Sitzplatz RM. 10.—
Sitzplatz NM. 2.—
Sitzplatz RM. 1.—
Stehplatz RM. 3.—
Sitzplatz RM. 10—

Stehplatz RM. —.50
Sitzplatz NM. 5.-
Stehplatz RM. 2.—
Sitzplatz RM. 10.—

Kartenbestellungen durch die einzelnen Teil¬
nehmer sind sofort bei den örtlichen Dienst¬
stellen gegen Vorauszahlung aufzugeben. Orts¬
gruppen und Stützpunkte geben die Karten¬
bestellungen mit den Vorauszahlungen so
rechtzeitig an die zuständigen Kreiskassen¬
leiter , daß letztere allerspätestens b i s
22. August  1936 geschlossen? Sammelbestel¬
lungen für ihre Kreise an die Gaukafse ein¬
reichen können.

Die Vorauszahlungen sind durch die Kreis¬
leitungen bis zum selben Termin auf das

Bestellungen ohne Vorauszahlungen können
keine Berücksichtigungfinden und bleiben un¬
beantwortet.

Der Versand der Karten erfolgt rechtzeitig
über die Kreisleitungen . Für Vollzuteilung
der bestellten Karten , insbesondere für nach
dem 22. August 1936 eingegangene Bestellun¬
gen, wird keine Gewähr übernommen . In
solchen Fällen erfolgt Rückerstattung evtl, be¬
reits entrichteter Vorauszahlungen.

Stuttgart,  den 13. August 1936

Konto der Gauleitung bei der Städt . Giro - OrLaMlllltlouzleikllNck kerckZpklrieltll !? 1936
kaffe Stuttgart Nr. 303 oder auf das Post-
fcheckkonto Stuttgart Nr. 24 654 unter An- . 6?z. Michels elo er
gäbe des Verwendungszweckeszu überweisen. I Gauorganijatwnsleiter

Sonntag , 16. August
d.oo Olympische Fanfare«

Anschließend: Mnsik in ber Frühe
7.50 18. Ta»

der XI . Olympische« Spiele
8.00 Sonntagmorge » ohne Sorge«
9.00 Sonntägliche Mnstk

10.00 Unterhaltungskonzert
Hörberichte vom Reiten

1Z.00 Blasmnsik
14.00 Kammermusik
15.00 Mnstk am Nachmittag
18.00 Schlntzfeier der XI . Olympischen

Spiel «. Berlin ISS«
19 45 Fnnkstill«

! Ludwig van Beethoven:
IX . Symphonie

21.15 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienste?

21.20 Unterhaltungskonzert
22.00 Wetter - und Tagesnachrlchteu
22.Z0 Tanzmustk ans aller Well

1.00 Konzert «ach Mitternacht

Montag , 17. August l
5.50 Wetterbericht ß
6.00 Mnstk in der Früh « j
6.30 Frtih -Gvmnastik j
6.45 Mnstk in ber Frühe
7.00 Nachrichten

des Drahtlose « Dienstes
7.15 Mnstk in der Früh«
8.00 Volkstänze
9.00 Unterhaltungskonzert

10.00 Allerlei Lustiges für die Hausfrau
11.00 Unterhaltnngsmnstk
12.00 Blas - und Bolksmnstr
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei
15.00 Solistisches Musiziere»
16.00 Mnstk am Nachmittag
17.40 Lieder der Völker
18.00 Tänze von Bach bis Szymanowski
18.45 „Friedrichs Amt'

(Zum 150. Todestag Friedrichs
des Großen)

19.30 Barnabas von Geezy spielt —

20.00 Kurznachrichten
des Drahtlosen Dienstes

20.10 Hopfen und Malz , Gott erhalUs!
22.00 Wetter -, Tages - und Sportnach¬

richten
22.15 Deutschland «- »
22.30 Unterhaltung « xd Tanz
1.00 Konzert »ach Mitternacht

Menstag , 18. August
5.50 Wetterbericht
6.00 Mnstk in der Früh«
6.30 Früh -Gymnastik
6.45 Mnstk t« der Frühe
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes
7.15 Musik i« der Frühe
8.00 Solistisches Musiziere«
9.00 Heitere Klänge

10.00 Zur Unterhaltung
11.00 Unterhaltungskonzert
12.00 Mnstk am Mittag
13.00 Blasmusik
13.45 Neueste Nachrichten

14.00 Allerlei von Zwei bis Dreik
15M „In de« Ostwind hebt die

Fahne « . . . !"
15.30 Zum Dach der Welt
16.00 Heiter »nd bunt
17.00 Unterhaltende Mnstk
18.00 Kammermusik
20.00 Kurznachrichten des Drahtlosen

Dienstes
20.10 So liebte man früher —

so liebt man hent ' I
22.00 Wetter -, Tages - und Sport¬

nachrichten
22.15 Deutschland «- «
22.30 Tanzmusik
1.00 Konzert «ach Mitternacht

Mittwoch , 19. August
5.50 Wetterbericht
6.00 Mnstk in der Frühe
6.30 Früb -Gnmnastik
8.46 Mnstk in der Frühe
7.00 Nachrichten

des Drahtlosen Dienstes

7.15 Mnstk in der Frühe
9.00 Kunterbnnt — sür die Haussra « !

10.00 Heitere Mnstk ans der Mozart -Zeit
11.00 Klaviermnstk nnb Cüorlieder
11.30 Fortsetzung der Klaviermnstk
12.00 Blasmusik
13.00 Bunte Platt«
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei — von Zwei bis Drei!
15.00 Jungmädel -Zuge « Handwerker-

lieber
15.30 Musikalisch-poetische Weltreise
16.00 Mnstk am Nachmittag
18.00 Kammermusik
19.00 Es dunkelt schon in ber Heide . . .
20.00 Kurznachrichten
20.10 Künstler ber Mailänder Scala
20.30 Stunde ber junge « Nation
20.50 Tänze ans aller Welt
2L00 Wetter -, Tages - »nd Sport¬

nachrichten
22.15 Dentschlandech»
22.30 Unterhalt »«« und Tanz

1.00 Konzert nach Mitternacht
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Fünf deutsche Rudersiege in Grünau
Der Lrsolg jahrelanger Krbeit/ England siegte im Doppel-Zweier, klmerika im klchter
Deutschland gewann im Handball/ Silberne für unsere Krauen im 4ma!-100-m-Krau!

Die jahrelange Mühe und Arbeit der
deutschen Ruderer wurde gestern reichlich
belohnt. Der große Tag für Grünau war
gekommen. Am 13. Kampftag  der
XI. Olympischen Spiele Berlin 1936 gelang¬
ten auf der Regattabahn im Langen See die
Entscheidungen der Olympischen Ruderregatta
zum Austräg . Siebenmal kämpften die besten
Ruderer der Welt um den Olympischen Sieg
und glückstrahlend fuhren die Boote als
Sieger zum Steg zurück.

In strömendem Regen machten sich die
Ruderer zum Vierer mit Steuer¬
mann  fertig . Behutsam brachten sie ihre
Boote zu Wasser und ruderten hinunter zum
Start . Pünktlich um 14.30 Uhr erklang das
Kommando des Starters , die Flagge senkte
sich und der erste Kampf hatte begonnen.
600 Meter nach dem Start lag die Schweiz
mit einer Viertellänge vor Deutschland. Bei
1000 Meter war der Abstand aber bereits
so gering, daß der Klang der Glocke Schlag
auf Schlag folgte. Bei 1200 Meter war der
Angriff geglückt, der deutsche Vierer hatte
die Schweiz passiert und unter dem brausen¬
den Beifall und rhythmischen Anfeuerungs¬
rufen der Menge gingen die Mannheimer
davon. Bei 1400 Meter ein weiterer Spurt!
Bei 1550 Meter betrug der Vorsprung schon
eine Länge und bei 1800 Meter war das
Rennen gelaufen . Mehr als zwei Längen
machte sich unser Vierer noch frei und ging
mit seiner Mannschaft H. Maier . W. Volle,
E. Gaber und P . Söllner und Fritz Bauer
am Steuer als Olympiasieger durchs Zieh

Eine großartige und kaum erwartete Fort¬
setzung der von den Mannheimern begonne¬
nen Siegesserie , machte der Zweier ohne
Steuermann . Das Meisterpaar Eichhorn-
Strauß  vom Mannheimer RV. siegte mit
klarem Vorsprung vor des Booten von
Dänemark und Argentinien,  die
als Gewinner der Silbernen und Bronzenen
Medaillen hervorgingen . Inzwischen hatte
der Regen etwas nachgelassen. Die Zu¬
schauer konnten ihre Schirme wieder zu¬
machen. Die Stimmung war noch besser ge¬
worden. Dänemark hatte vor Deutschland
und Argentinien vom Start weg eine leichte
Führung und hielt diese auch bis etwa 500
Meter , gefolgt von den übrigen Booten , die
noch ziemlich dicht zusammenlagen . Dann
legten die Mannheimer einen kurzen Zwi¬
schenspurt ein. kamen an den Dänen vorbei
und übernahmen selbst die Spitze. Bei 1000
Meter lagen Eichhorn-Strauß schon klar vor
Argentinien , Dänemark . Ungarn und den
bereits geschlagenen Booten von Polen und
der Schweiz.

Zwei Rennen waren beendet. Zweimal er¬
klang Deutschlands Nationalhymne zum
Zeichen des Sieges , und schon wieder war
es em deutscher Ruderer , Gustav Schäfer im
Einer , der auch das dritte Nennen des Tages
mit einem Olympiasieg krönen konnte. Vom
Start weg setzte sich Schäfer nach bewährter
Taktik sofort an die Spitze, hinter ihm
Hasenöhrl  und der Kanadier C a m fi¬
tz ell.  dicht gefolgt von Barrow . Nufli
und Giorgio.  Mit langen kraftvollen
Schlägen hält der Deutsche seine Führung,
während hinter ihm schon der Kampf uni
den zweiten Platz entbrennt . Bei 1000 Meter
hat Schäfer schon eine gute Länge vor
Hasenöhrl , Campbell und Barrow , während
Nufli seine Zeit immer noch nicht für ge¬
kommen hält . Schäfer siegte schließlich in
8:21,5 mit eineinhalb Längen vor Hasen¬
öhrl und dem Amerikaner Barrow.

Unter den Augen des Führers errangen die
beiden Berliner Friesen G. Gustmann/
A. Adamfki  mit ihrem kleinen Steuer¬
mann D. Arend  den Sieg im Zweier
mit Steuermann  und damit die vierte
Goldene Medaille. Ihr Vorsprung betrug
am Ziel glatt drei Längen. In 8:36,9 hatte
der deutsche Zweier mit Steuermann den
vierten Olympia -Sieg der Ruderregatta er¬
kämpft, während die Italiener im Kampf um
den zweiten Platz erfolgreich ihre Stellung
gegen Frankreich behaupten konnten. Däne¬
mark hatte im Spurt nicht mehr genügend
Kraft , um den Franzosen die Brozene Me¬
daille abzufagen.

Mit einem prachtvollen Sieg brach Deutsch¬
lands Vertreter , das Würzburger Boot
mit E ck si e i n. Rom . Kall  und M e nnc
Englands stolze Tradition im Vierer
ohne Steuermann.  Klar und eindeutig
fiel im fünften Wettbewerb der Grünauer
Regatta der " > Deutschland. Der deui-
sibe Vierer a ... .am Start weg in ruhigen

Schlägen an die Spitze und verteidigte die
Führung auch gegen die verzweifelten Spurts
der Briten.  Das Würztzurger Boot
..Deutschland" fuhr in prachtvoller Steue¬
rung und schnurgerader Linie über die Bahn.
Erst der Endspurt bei 1800 Meter, als Eng¬
land schon auf eine halbe Länge aufgelaufen
war . zeigte, daß die Würzburger noch viel
mehr Reserven hatten . Und als Menne wie¬
der in die Riemen griff, holten die Deutschen
bis zum Ziel einen Vorsprung von einein¬
halb Längen heraus.

Die beispiellose Erfolgserie unserer deut¬
schen Ruderer wurde auch im sechsten Nen¬
nen, im Doppel-Zweier, mit einer Silber¬
nen Medaille  fortgesetzt, die das deut¬
sche Meisterpaar Kaidel/Pirsch  erringen
konnte. Kurz vor dem Ziel kamen die beiden
führenden Boote Deutschlands und Englands
bedrohlich nahe zusammen, doch gelang es.
einen Zusammenstoß zu vermeiden. In 7:20,8
hatte Großbritannien seinen ersten Sieg in
der Ruderregatta erkämpft, während Kaidel/

Pirsch in 7 : 26.2 die Silberne Medaille vor
dem vorjährigen Europameister Polen er¬
rangen.

Höhepunkt und Abschluß der Olympischen
Ruderregatta war das Rennen im Achter.
Es war ein Kamp!, wie ihn Grünau und die
20 000 Zuschauer, die die Strecke umsäumten,
noch nie gesehen hat . Die Amerikaner ge¬
wannen seit 1920 in ununterbrochener Folge
den Achter und wurden damit zum sechsten
Mal Olympia-Sieger in dieser Bootsgattung,da sie bereits 1900 eine Goldmedaille er¬
rungen hatten. In einem herrlichen Rennen,
das die Masten zur Begeisterung mitriß.
schlugen dieAmerikanerJtalien und
Deutschland  nur ganz knapp. Die Zeit
des Siegers mit 6:25.4 ist in Antzetracht der
Wetterverhältnisse ausgezeichnet, und der
Kampf spiegelt sich darin am besten, daß im
Nennen um den zweiten Platz Deutschland
nur mit vier Zehntelsekunden von Italien
geschlagen wurde.

Regenschlacht der Wasserballer
Deutschland gegen Angarn unentschieden2:2 / Torverhältnis entscheidet

Leriosir unseres uacsi Ler/ür enrsa selten äelrrr/tlerterr klelnrut Lraun

„Hui,

einen
schon
..Hui-

W . Es gießt und gießt, sie aber stehen und
weichen nicht, die 10000 Zuschauer im
Schwimm - Stadion,  die gekommen
sind, um das einzigartige Zusammentreffen
des Wasterball ° Olympiasiegers von 1932,
Ungarn,  und des Olympia -Siegers von
1928, Deutschland,  mitzuerletzen . Jetzt
ist es 5.50 Uhr. In fünf Minuten soll laut
Programm das Spiel beginnen, und die
Spannung , die über den dlchtbesetzten Rän¬
gen liegt, steigt ins Ungeheure. Eben hat
der Lautsprecher bekanntgegeben, daß Deutsch¬
lands Handballspieler gegen Oesterreich die
Goldene Medaille errungen haben. Werden
es auch unsere Wasserballer schaffen? Da
kommen sie schon. Zuerst die Ungarn in grü¬
nen Mänteln , und dahinter die Deutschen in
blauen . Es sind wieder 2000 ungarische
Schlachtenbummler im Stadion und beim
Erscheinen ihrer Mannschaft braust ihr
Hui, Hoira ", fanatisch geschrien, auf.

Wenn doch Deutschland auch
Schlachtruf Hütte! Aber da setzen sie
ein: „Ra -ra -ra -Germania !" Gegen das
Hui-Hoira "-Gebrüll per Ungarn kommen sie
aber nicht aus. Doch was will denn der
Bursche, der da vorn am Lautsprecher her¬
umsteigt. Jetzt schwingt er sich hoch und
steht nun etwa zwei Bieter über den höchsten
Rängen . Alles sieht hinaus und jetzt, „der
Junge ist goldrichtig", dirigiert er im Takt
„Ra-ra -ra -Germania ". Und nun klappt es.
Noch ehe das Spiel begonnen hat , ist schon
die Kampfrufschlacht im Gang . Vergebens
versucht der Mann am Lautsprecher um Ruhe
zu bitten , vergebens trällert der Schieds¬
richter mit seiner Pfeife. 10 000 Menschen
machen hier einer unerhörten Spannung in
wilden Schlachtrufen Luft. ,.N uhebitt  e!"
. „Silent Plaese !" „Silence s'il
vovs Plaice!" . . . tönt es aus dem mächtigen
Lautsprecher. Aber der Junge da oben diru
giert seine „Masten" mit . einer begeisterten
Gleichmäßigkeit ruhig weiter . Plötzlich: „A ch>
t u n g! S o n d e r m e l d u n g aus Grün¬
au !" 20- oder 30mal ruft es der Lautspre¬
cher. Endlich dringt er durch. Haben unsere
Ruderer wieder eine „Goldene" gewonnen?
Aber nein , das war ja nur ein Lockruf, um
Ruhe zu schaffen.

Und nun haben sich die Mannschaften an
der Torlinie aufgestellt. Für Deutschland
spielen Klingentzerg  im Tor , Baier
und Schürger  in der Verteidigung,
G u n st als Verbindungsmann , und Pau -
ser . Schneider und Schulze  als Stür¬
mer. Für Ungarn sind im Wasser: Brody
im Tor . in der Verteidigung Hazai  und
H o m m o n a i, Verbindungsmann Hal -
laszy  und Stürmer Boszi . Nemeth
und Brandy.  Deutschland spielt mit blauen
und Ungarn mit weißen Mützen. Der kleine
Franzose Delpot als Schiedsrichter pfeift
an . Schneider kommt als erster an den Ball,
gibt ihn zurück an Baier . . .. ein weiter
Wurf , und schon sind die Deutschen vor dem
ungarischen Tor . Hauser  kurvt nach innen
will ausholen , da schlägt ihm Hazai  den
Ball weg. gibt vor zu Nemet  h, eine kurze
Drehung und der Ball spritzt gegen die
Latte. Das war gefährlich. Junaens . paßt

mir nur auf diesen Nemeth auf . Aber schon
sind die Ungarn wieder da . Diesmal kommt
der Angriff von rechts außen , doch Klingen¬
berg, der famose deutsche Torhüter , schlägt
zu Gunst zurück, der unangegrifsen vorgeht.
Die Masten feuern ihn an : „Schuß! „Schuß!"
Er schießt . . über das Tor!

Auf und ab geht der Kampf, aber schon
wieder sind die Ungarn vor dem deutschen
Tor . Und da ist es Brand  y, der in der
Mitte der ersten Halbzeit mit einem herr¬
lichen Rückhandwurf die Madjaren in Füh¬
rung bringt . Noch tost das Beifallrufen der
Ungarn über das Master , als Deutschlands
Sturm dorkommt. Schnitze ist am Ball.
Harter Kamps mit Homonai.  Der Deutsche
setzt sich durch und schaufelt den Ball mit
letzter Kraft ins Netz. Wieder muß der
Schiedsrichter mit dem Anpfiff warten , bis
sich der Beifallssturm einigermaßen gelegt
hat . Aber dann kraulen wieder die schnellen
Ungarn nach vorn . Hoch reckt sich Nemeth
aus dem Wasser, Schuß — abgewehrt ! Bravo
Kliugenburg!  Und da sind sie schon
wieder. Halaszi jagt das Leder ans Außen-
nch.

Endlich kommen auch wieder die Deutschen
vor, Hauser  ist am Ball , er wirft , aber
Brody  saustet in wundervollem Stil . Dann
Pfeift der Schiedsrichter , es ist Halbzeit. 1:1
steht der Kampf. Noch ist nichts entschieden,
noch habe» beide Mannschaften die gleichen
Aussichten. Wieder machen sich die Massen
mit gegenseitigen Schlachtrufen Luft. Unauf¬
hörlich prasselt der Regen nieder und die
wenigen, die keinen Mantel und keinen
Schirm bei sich haben, rücken die 50 Pfennig

cheraus und kaufen einen „Olympischen
Papier - Oel - Regenmantel ." Es ist
ein phantastisches Bild . Wie große, schwarze
Pilze sehen die Regenschirme aus und schwer
hängen die bunten Wimpel von den triefend-
nassen Seilen.

Jetzt gehen sie wieder ins Master . Tie
zweiten 15 Minuten beginnen und da sind
schon wieder die Ungarn . N e m e t h im
Kampf mit Schürger.  Der Deutsche drückt
den Ungarn unter Wasser. Der Schiedsrich¬
ter hat es gesehen. Es gibt Freiwurs für
Ungarn , der Ball kommt zu Brandy . Sofort
schießt der Ungar und von der Querlatte
prallt der Ball ab. Jetzt hat ihn der Rechts¬
außen Bozsi , er gibt zu Nemeth, den Schür¬
ger angreift . Der Deutsche bleibt Sieger.
Aber nein, noch einmal kommt der Ungar
an den Ball . Hoch reckt er seinen muskulösen
Oberkörper aus dem Wasser, und jetzt wirft
er — im linken oberen Eck schlägt das Ge¬
schoß ein.

Vergebens hat sich Klingenburg gestreckt,
es steht 2:1 für Ungarn . Langsam schwimmen
die Madjaren zur Grundlinie zurück. Der
Ball liegt wieder auf der kleinen versenkbaren
Holzplatte in der Mitte . Der Schiedsrichter
Pfeift und dann schießen sie vor. Nemeth ist
bei den Ungarn und Schneider bei den Deut¬
schen der Spurter . Jedesmal ist der Deutsche
als erster am Ball . Er gibt ihn zurück zu
seinem Verteidiger und nun kommt eine weite
Vorlage nach rechts. Schneider kämpft mn

" ' oill :Halaszi.  er will werfen, aber der Ungar iwar.

stößt ihn mit dem Fuß unter Master. Ein
wildes Pseifkonzert setzt ein und Schieds¬
richter Delpert nimmt den Ungarn aus dem
Master. Direkter Freiwurf für Deutschland.
Jetzt oder nie. und Schneider nützt die
Chance. Brody kann den Ball nur noch be¬
rühren . mit unheimlicher Wucht sährt das
Leder ins Netz.

Deutschland hat ausgeglichen. 2:2 steht
dieses gigantische Ringen . Aber noch sind acht
Mnuten zu spielen und ungestüm greifen
die Ungarn an . Jetzt ist Brandy  am Ball.
Sein Schuß peitscht über das Master . Klin¬
genburg ist schon geschlagen, da fährt das
Leder von der Eckkante zurück. Wieder sind
die Ungarn da. diesmal geht Nemeth  vor.
Knapp darüber und gleich darauf ist wieder¬
um der Pfosten das letzte Hindernis . Bange
Minuten müssen wir überstehen, denn jetzt
läuft die ungarische Kombinationsmaschine.
Verzweifelt wehrt sich Deutschlands Hinter¬
mannschaft gegen die ununterbrochenen un¬
garischen Angriffe. Wenn einmal der weit
vorgeschobene Schneider an den Ball kommt,
dann ist auch schon ein ungarischer Verteidi¬
ger da und schnappt ihm das Leder weg

Das Spiel wird jetzt härter . Der Schieds¬
richter, der schon zuvor zwei Deutsche und
zwei Ungarn hinausstellen mußte, gibt ge¬
nügend Freiheit . Nur bei schweren Vergehen
wird ein Strafstoß gepfiffen. Er läßt dem
Spiel seinen Lauf und hat es trotzdem jeder¬
zeit vollkommen in der Hand . Nur wenige
Augenblicke find noch zu spielen und immer
noch steht es 2:2. Die Deutschen raffen sich
nochmals auf . Unter den begeisterten Rufen
„Auf , ihr Männer ", «nt denen früher
die Hamburger ihren unvergeßlichen HSV.
angefeuert haben, ziehen sie vor das unga¬
rische Tor . Hauser täuscht seinen Angreifer
und mit Rückhand hebt er das Leder knapp
an der Querlatte vorbei ins Aus.

Tann ist wieder der rechte ungarische
Stürmer Bozsi  da . Er krault zur Mitte,
jetzt kommt sein Wurf . Klingenburg streckt
den Arm in die Höhe und leitet das gefähr¬
liche Geschoß zur Ecke. Dann ist es aus.
Riesige Begeisterung aus beiden Seiten ., Ins¬
besondere die deutschen Zuschauer wissen
daß es eine gewaltige Leistung ist. dieser
unerhört routinierten ungarischen Sieben
die Waage zu halten . Unsere Jungen wer¬
den umarmt und im Triumph in die Ka¬
bine geleitet. Jetzt wird das Torverhält¬
nis entscheiden, denn es ist nicht anzuneh¬
men, daß die Ungarn gegen Frankreich oder
die Deutschen gegen Velgien ihr letztes
Spiel verlieren.

Beide Mannschafte haben nunmehr bei
zwei Spielen 3 Punkte . Das Torverhältnis
bei Ungarn lautet 5:2, bei Deutschland 10:3.
Das letzte Spiel wird entscheiden. Wem aber
auch von diesen beiden Mannschaften der
olympische Lorbeer zufallen wird , er wird
ein würdiger Sieger sein. Und der andere,
der dann die silberne Plakette erhält , er hat
sich als nahezu ebenbürtig erwiesen. Ungarn
oder Deutschland? Heute wird es entschieden.

Die übrigen Spiele
Die Holländer schlugen Schweden mit 4:3

Ein schönes Spiel lieferten sich um den
fünften Platz des Wasserballtur¬
niers  die Mannschaften von Holland
und Schweden,  die beide in stärkster Be¬
setzung antraten . Holland setzte van Woer-
kom wieder im Tor ein, während Petterssou
in der schwedischen Sieben als Verbinder
spielte. Nach spannendem Kampf kamen die
Holländer zu einem knappen 4:3(2:2)-Sieg,
der auf Grund des reiferen Kombinations¬
spieles und des besseren Verständnisses inner¬
halb der Mannschaft verdient war,

Oesterreich Sechster im Wasserball
Im zweiten Wasterballspiel zwischen Eng¬

land und Oe st erreich  hatte der Schieds-
j richter keinen leichten Stand . Zeitweilig
i waren nur vier bzw. fünf Spieler auf beiden
i Seiten im Wasser. Oesterreich kam durch das
!Unentschiedenvon 3:3 (2:1) auf den sechsten
Platz des olympischen Wasterballturniers.

Velgien gewinnt die Bronzene Medaille
Im Spiel um den dritten und vierten Platz

im Olympischen Wasterball - Turnier schlug
iB elgien  die Nationalmannschaft von
Fr a n kr e i ch mit 3:1 (1:0).

Deutschland- Indien erst heute
Das internationale Kampfgericht hat ent¬

schieden, daß das für Freitag nachmittag an¬
gesetzte Endspiel des Olympischen Hockey-
Turniers zwischen Deutschland und Indien
auf Samstag vormittag 11 Uhr verschoben
wird . Durch das regnerische Wetter hatten
sich die Platzverhältniste so verschlechtert, daß
eine Verlegung auf den Samstag uveckmüßig
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Deutschland ist
Dße dskdsn'letzten /

Den Schlußkämpfen des Olympischen Hand¬
ball-Turniers Hütte besseres Wetter beschie-
den fein können. Heftige Regenschauer Prassel¬
ten aus den grauen Wolken. Bei Beginn
des Kampfes Ungarn —Schweiz um  den
driten und vierten Platz waren trotzdem
70008 Zuschauer  zugegen . In der
ersten Spielhälste erkämpfte sich die Schweiz
nach leichter technischer Ueberlegenheit einen
sicheren Vorsprung mit 7:2. Nach der Pause
vergrößerten sie diesen noch. Ungarn kani
zum Schluß noch etwas aus, als der Schwei¬
zer Torhüter verletzt ausgeschieden war , aber
der Schweizer Sieg war nicht gefährdet und
fiel mit 10 : 5 Toren sogar höher aus , als
man erwartet hatte . Obwohl die Ungarn
durch Salgo in Führung gingen, stellte sich
bald eine Ueberlegenheit der Schweiz heraus.
Die Eidgenoffen konnten aus dem glatte«
Boden viel besser durchsetzen, während die
Ungarn mit Alleingängen und kurzmaschi-
gein Zusammenspiel vergeblich ihr Glück ver¬
suchten. Den Schweizer Stürmern hingegen
gelang es immer wieder, in freie Schußbahn
zu kommen. Beide Mannschaften spielten
nicht überlegt genug, auch die Schweizer ver¬
gaben zahlreiche Torgelegenheiten durch un¬
genaue Vorlagen. *

In dem entscheidenden Spiel der Schluß¬
runde  des Olympischen Handball - Turniers
schlug Deutschland  im Olympia -Stadion
die österreichische  Ländermannschaft
nach einem von beiden Seiten mit äußerstem
Krüfteeinsatz durchgeführten Kamps mit 10:6
(5:3) Toren . Trotz des strömenden Regens
hielten dieOOOOOZuschauer  mit Schir¬
me« und Regenmänteln bewaffnet dis zum
Schluffe aus und jubelten der deutschen
Mannschaft zu. Oesterreich mußte trotz tap¬
ferer Gegenwehr mit der Silbernen Me¬
daille vorliebnehmen. Bier Jahre hatte es
gewährt , bis Deutschland und Oesterreich wie¬
der in einem Länderkampf zusammentrafen.
Trotz des andauernden Regens, des schweren
und schlüpfrigen Bodens entwickelte sich ein
rassiger Kampf, der die Menge in dauernd
steigernder Begeisterung hielt . Unbedingt war
die Begegnung zwischen den spiel̂ chnisch
reifsten Mannschaften von Deutschland und
Oesterreich der Höhepunkt des Turniers.

Dem großen Ziel entsprechend traten beide
Mannschaften mit den stärksten Aufstellun¬
gen an : Deutschland:  Korvers ; Knauh,
Bandholtz; Kaidel. Brinkmann , Dascher;
Herrmann , Theilig . Berthold , Klinqler.
Fromm . Oe st erreich:  Schnabel ; Tau¬
scher, Bartel ; Wohlrab , Juracka , Licha; Per¬
wein, Kiefler, Schuberth , Schmalzer , Volak.

Deutschland war von Anfang an etwas
überlegen , aber die österreichische Hinter¬
mannschaft deckte so genau, daß der deutsche

OLyttt/ria- Li-ren ABcA
Einer.  Entscheidung:  1 . Gustav Schäser-Deutfchland 8:21,5 (Goldmedaille) , 2. Joses Hascn-iiftvt-Oefterreich 8:28,8 (Silbermedaille) . 8. DanielS , I , Barrom-USA 8:28 (Bromemedialle) . 4. Char¬les Camvbell-Känada 8:35, 5. Ernst Ruflt -Schweiz8:38,9, S. Giorgio-Araentinien 8 8̂7,5.
Ritter mit Steuermann . 1. Deutschland 7:16,2(Goldene Medaille) Maier , Volle. Gaber, Söllner,Naner a. St .. 2, Schwei, 7:24,3 (Silberne Medaille)Netschert, H. Hornberger, A, Hovrberqer, Schmid,Spring a. St .. 8. Frankreich 7:83,3 (Bronzene Me¬daille) Ebanviank, Cosmat, M. Bandernotie, F,Nandernotte, N. Bandernotie a. St, . 4. Holland7:34,7, 5. Ungarn 7:35,6, 6. Dänemark 7:46,4.

Bier« <ch»e Steuermann : 1. Deutschland 7:01.8
(Goldmedaille) Eckstein, Rom, Karl Menne, 2. Groß¬britannien 75)6,5 (Silbermedaille) Bristol», Barrett,stackinn, Stnrrock, 3, Schwele7:16.6 (Bronzemedaille)Botschart. S . Hornberger. A. Hornberger. Schmid,4. Italien 7:12,4, 6. Oesterreich 7M5 . 6. Dänemark7ÄS.3.

Zweier ohne Steuermann . 1. DeutsWand kW.Eichborn — S . Strauß ) 8:16,4 (Goldmedaille) ,2, Dänemark (R- Olsen — H. I . Larsen) 8:19,2(Silbermedaille) , 3. Araentinien (Podesta — Errra-tella) 8:28,6 (Broarzemedaille) , 4. Ungarn 8:25,7,5. Schweiz8:83,0, 6. Polen 8:41,9.
Zweier mit Steuermann : 1. Deutschland lG. Guit-mann — Ä, Adamsü, St . Arend) 8:36,9 (Gvld-medv' lle), 2, Italien (Bergamo — Sarrtin , Negrirrk)8:49,7 (Silbermedaille) , 3, Frankreich (Fonrcado —Tante, Bandernotie) 8:54 (Bronzemedatkkr) , 4. Däne¬mark 8:55,8, 5. Schweiz9:16,9, 6. JugoWmÄenOE,4,
Daonelzweter: 1, England (RereSlord — Sorrch-woad) 7:29,8 (Goldmedaille) , 2, Deutschland (Kai des— Nirschi 7:26,2 (Silbermedaille). 3. Polen IBerev— Uittnvski) 7:36,2 (Broneemedaille) , 4. Frankreich7:42,3, 5. USA 7:44.8, 6. Australien 7E1.
Achier: 1. NSA 6:25̂ (Goldmedaille) Morris,Dan, Adam, WEe . MeMilltn , Hunt. Raub . Hume,

Mach St 2, Italien 8:26 (Silbermedaille) Del Nim-bo, Barsotis, Gross?. Bartolint Checcacci. Sechi,Qnaalierini . Garzelli, Milan ) St „ 8. Deutschland8:26,4 (Nrnnzemeballle) Rieck. Radach, duichke, Kauf¬mann, Böls Loeckle, Hannemann, Schmiß nndMahlow a. St , 4, GröbbrUannien 8:86,1. 5. Un¬garn 6:30,3, 6. Schweiz6:35,8.
4 mal IVO-Meter-Kraulftakfel der Frauen : 1. Hol¬land (Jonpn Selbach, Ttni Waaner. Willie denOnden, Rte Mollenbroeki 4:36 Min , (neuer okym-»ischer Rekord — Goldmedaille) , 2, Deutschland

(Rutb Salbsauth , Maria tzahmar, Fuge Sckmiß.Gisela Arendt) 4:36,8 (Silbermedaille) . 8. USA(Katberin Rawls , Malis , Freeman, Bernice LavvDnrotbn Dickin(on) 4:46,2 (Nranzemedaille) , 4 nnd
5. Ungarn und Kanada !e 4:48. 6. England. 7. Däne¬mark.

RaskeUball-Tnesier : 1, USA , sGoldmebaille),2, Kanada (Silbermedaille , 3. Merikn (Bronze-
mcdaille) . 4. Polen. 5. Philivinnen, 6. Uruguan,

Bore«, Mittelgewicht:  De ("eaur-^ rank-reich besiegt Billar »al-Argentinlen n. P . — Wel¬tergewicht:  Mnrach -Deutschland besiegt Triß-Frankreich n. P . — Halbschwergewicht:
Nogt-Deutichland besiegt Risialione-Araentinien n,R, — Schwergewicht:  Lovell -Argentinien bcsiegt Nielien-Norwegen n, P — Fliegenge¬wicht:  Kaiser -Deutschland besiegt Carlo-MagnoAraentinien n. P —Bantamgewicht:  SergoJtEen besiegt Federberg-Schwe-en n, P . — Feber¬
ge  w i cht : CaianovaS-Araentinien beijeat Friaeys-
Angarn n P , Harangi-Ungarn besieg! Kovs-Däne-mark ». P.

Turniersieger!
Dsuychkmd gegen «Oesterreich 10:6
Sturm Mühe hatte , sich freizufpielen. Viel¬
fach wurden die deutschen Stürmer auch
gerissen und es wurde sogar ein 13-Meter-
Ball gegen Oesterreich verhängt . Den schar-
fen Wurf Klinglers,  des erfolgreichsten
deutschen Schützen, hielt jedoch der arB-
gezeichnete Torwart Schnabel.  Oester¬
reich verteidigte zeitweise mit der ganzen
Mannschaft und beschränkte sich im Angriff
auf Einzeldurchbrüche. Die österreichischen
Stürmer waren läuferisch jedoch so vorzüg-
lich, daß sie dabei immer äußerst gesähüsich
waren . So gelang es ihnen mehrere Mirke
Anschluß an die führenden Deutschen zubekommen. - , , , ,

Olympisches HvEeyiuMler
Holland auf dem dritten Platz

Unter wenig erfreulichen äußeren Um¬
ständen mußten die Mannschaften von
Holland und Frankreich  den wich¬
tigen Kamps um den dritten nnd vierten
Platz im Olympischen Hockeyturnier aus¬
tragen . Der Himmel, der an diesem Tage
allen Veranstaltungen einen schweren Streich
spielte, ließ eine «Sintflut niedergeheu und

«8 » rch de» Vertretern beider Länder als
hohe Ehre angerechnet werden, daß trotz des
Wetters ei« noch fesselnder und in jeder Be¬
ziehung sportlich einwandfreier Kampf durch¬
geführt wurde . Holland hatte ziemliche Mühe,
um die gerade in diesem Spiel vortrefflichen
Franzosen mit 4:3 (2:1) knapp zu schlagen
und dadurch die Bronzene Medaille zu er¬
ringen.

Ende desBask Tililirli tunriers
USA . siegte vor Kanada und Mexiko

Die auf den Tennisplätzen des Reichsfport-
seldes durchgesührteu Schachspiele im Olym¬
pischen Baskettballturnier  Eliten
an die Spieler größte Anforderungen . Im,
ersten Kampf um den fünften und stchsten
Matz konnten die dunkelhäutigen Philip¬
pinen  über Uruguay  mit 33L3 (14:13)
triumphieren . Die Bronzene Medaille er¬
kämpfte sich Mexiko  gegen Pole»  mit
dem Ergebnis von 26:12 (23S ). Die Däm¬
merung brach schon herein, als NSA . und
Kanada  zum Endspiel antrate «. Das
Spiel selbst stand auf hoher Stufe und die
Amerikaner zeigten sich als die wahren
Meister. Mit 19:8 (15:4) erkämpfte« sich die
Vertreter des Sternenbanners über Kanada
den ersten Platz und den Olympiasteg. Die
Kanadier machten ungeachtet der Niederlage
einen durchaus gleichwertigen Eindruck.

Drei Deutsche in der Endrunde
Beim Olympischen Boxturnier  fielen

am Freitagnachmittag die ersten Vorent¬
scheidungen. Leider waren nur etwa 5 000
Besucher  erschienen , die besonders von
den noch im Neunen befindlichen drei deut¬
schen Boxern Prächtige Leistungen zu sehen
bekamen. Die Kämpfe wurden , wie sthon am
Bortage , nur in einem Ring abgewickekt. Die
Argentinier , die sich bisher mit großem Er¬
folg durch die Vor - und Zwischenrunde ge¬
kämpft hatten , verloren hier überraschetid
zwei Kämpfer. Gleich im Fliegengewicht
schaltete der kleine, bullige Kaiser  den
wieder recht unsauber kämpfenden Carlo-
Magno  aus . Der deutsche Welter¬
gewichtler Murrach  traf i« dem

Franzosen Tritz auf einen d« rchcWS gleich¬
wertigen Gegner. Die bessere Teĉ Ä des
Westdeutschen und seine wirkusgAwlleren
Schläge sicherten ihm schließlich de« (Antritt
iu die Schlußrunde.

Eine prachtvolle Leistung sah «an dann
von unserem Halbschwergewichtler Vogt
gegen den starken Argentinier Risig-
lione.  Er kämpfte im Nahkampf wie auf
Distanz zweckmäßiger und wirkungsvoller.
Immer wieder landeten seine linken Ge¬
raden im Gesicht des Argentiniers . Der Sieg
des Deutschen ist den gezeigten Leistungen
entsprechend verdient . Drei deutsch Boxer
im Finale ; ein Erfolg, mit dem der deutsche
Boxsport Ehre einkê m kann.

Olympia-SchluUern
Die Schlußfeier der 11. Olympischen^ sieke

wird in dem gleichen festlichen Rahmen ge¬
halten wie der Eröffnungstag . Um 19.20 lchr
leiten die „O ly m p i a s a n f a r e u" von
Paul Winter die Feier ein. Unter den
Klängen des Nollendorfer Parademarsch^
erfolgt der Einmarsch der Nationen
mit den Fahnen . Darauf hält der Präsident
des IOC ., Graf de Baillet - Latour,
die Schlußansprache . Gleichzeitig erscheinen
auf der Anzeigetafel die Worte Couberti ^ :
„Möge die olympische Flamme leuchten durch
alle Geschlechter zum Wohle einer inmrm
höher strebenden, mutigeren und reineren
Menschheit." Das „OPferlied"  von Beet¬
hoven, ausgeführt vom Olympischen Syru-

Phrmieo-rchester und dem Reichsverband der
gemischten Chöre Deutschlands , leitet zur
Niederhokung der Olympischen Flagge über.
Mädchen bekränzen die Fahnen der Nationen
und befestigen daran das olympische Erinne¬
rungszeichen. Ter .Sahnenabfchied"
von Hösfner erklingt vom Chor und Orchester
und unter Salutschüssen einer Artillerie¬
abteilung wird die Olympische Flagge ern-
geholt.

Nach einer Minute stiLIen Ge¬
denkens  läutet die Olympische Glocke. Aus
ein Fanfarensignal  wird die Olym¬
pische Flagge in die Obhut der Stadt Berlin
gegeben. Es sprechen der Bürgermeister
von Los Angeles, der Präsident des IOC.
und der Staatskommifsar  der Stadt
Berlin . Zum Abschluß spielt das Olympische

Symphonieorchester den „Olympia-
Ausklang"  von Hoffner. An der Anzeige¬
tafel erscheinen die Ländernamen Deutsch¬
land , Griechenland und Japan als Träger
der 11-, 1. u. 12. OlympischenSpiele . Zugleich
gehen an den Siegermasten die Fahnen dieser
Länder hoch und eine Stimme erklingt: „I ch
rufe die Jugend der Welt nach
Tokio ". Ein Chorgesang, der in gemein¬
samen Gesang übergeht , schließt sich an.
Während der letzten Strophe läutet die
Olympiaglocke zum Einholeu der Fahnen
Mer Nationen . , ,

Kampfe der Säbelfechter
Die Borrunden - Endkämpfe der Säbel¬

fechter  brachten im Kuppelsaal des Reichs¬
sportfeldes sehr schnell die letzten neun Teil¬
nehmer, da in jeder Gruppe jeder Fechter
nur drei Gänge durchzuführen brauchte. Wie
nicht anders zu erwarten war , setzten sich alle
gestarteten Ungarn und Italiener,
von denen nur Gaudini  schwerer zu kämp¬
fen hatte , durch. In der heutigen Entichei-
dungSrunde kämpfen: Marzi . Gaudini
und Pinton,  alle Italien , Kabos - Un¬
garn , Gerey und Rajcanyi (alle Un¬
garn ), van den Neucker (Belgien ), So-
b i k-Polen und L o s e r t-Oesterreich. Nach
den am Freitag gezeigten Leistlingen ist es
jetzt schon sicher, daß die Entscheidung nur
zwischen Italien und Ungarn liegen wird,
und zwar zwischen Kabos und Pinton.
die beide atz erste Anwärter aus den Endsieg
gelten.

Dressurprüfung der MMary
Die Dressurprüfung , der erste Teil der

Military (Vielseitigkeitsprüfung), wurde bei
strömendem Regen zu Ende geführt . Die
BeteÄigrmg des Publikums überstieg trotz
des unfreundlichen Wetters alle Erwartun¬
gen. In der ausgelösten Reihenfolge ritt je
ein Reiter jeder Nation . Die Strafpunkte
der Bewerber errechnen sich auf
fragende Weise: Die Gesamtsumme der
Punkte , welche die fünf Richter den einzel¬
nen Teilnehmern gegeben haben, wird durch
fünf dividiert . Hierauf werden diese Zahlen
der einzelnen Bewerber von dem Maximum
au Gutpunkten, die ein Reiter in der Dres¬
surprüfung bekommen kann, abgezogen. Wer
dann nicht die Höchstpunktzahl 400 erreicht
hat , erhält Strafpunkte . Da kein Reiter die
Zahl 400 erreichen kann, holen sich sämtliche
Reiter Strafpunkte . Als Beispiel führen wir
folgendes an : Der schwedische Oberleutnant
von Stjeruswaerd  erhielt durch die
fünf Richter 1487 Punkte — geteilt durch fünf
ergibt sich eine Bewertung von 297,4. Diese
Zahl abgezogen von dem Maximum an Gut¬
punkten (nämlich 400) zeigt als - Anzahl der
Strafpunkte 102.6.

De« ersten Teil der Dressurprüfung been¬
dete Hauptmann Stubbendorf  aus
„N u r m i" mit 96,7 Fehlerpunkten als
Bester. Das Pferd ging wie in seinen beste»
Tage«.

Kiefer - ASkl schwamm olympischen Rekord
Walsm-ASkl führt im Turmsprmce vor Weiß-DeutschkMd/ Hollands Damen gewannen die Kraulstaffel

Die Schwimmer , und Springer gehört« :
gestern wieder einmal zu der Kategorie der
Frühaufsteher . Schon gegen 9 Uhr began¬
nen die in zwei Gruppen eingeteilten Herren
mit dem Turmspringen . In der ersten
Gruppe  war der deutsche Meister Er¬
hard Weiß  den beiden Amerikanern
Alonzo Root und FranKurtz  zu¬
mindest gewachsen. Er führte seine Sprünge
exakt und sauber aus und erhielt jeweils die
höchsten Wertungen . Studentenweltmeister
Viebahn  sprang ebenfalls recht anspre¬
chend, ohne aber die Leistungen von Weiß
erreichen zu können. Unser Europameister
Stork-  Frankfurt sprang in der zweiten
Gruppe.  Marshall Wayne -NSA., Leikerl-
Tschechoslowakei und Shibahara - Japan
waren seine schärfsten Gegner. Nach Ab-
schluß der Pflichtsprünge führt Wayne -USA.
mit 46,65 Punkten vor Weiß-Deutschland
mit 46,09 Punkten und Stork - Deutschland
mit 44,53 Punkten . Das Kürspringen , das
heute morgen ausgetragen wird , bringt sicher
einen der Höhepunkte des olympischen
Schwimmwettbewerbs.

Daran anschließend machten sich die
Frauen für die beiden Zwischenläufe über
400 Meter Kraul  fertig . Den ersten
Lauf  gewann die Holländerin Rie
Mastenbroek  vor der Amerikanerin
Wingard und der Dänin Frederiksen. Wie
nicht anders zu erwarten war , übernahm die
junge Dänin Ragrihild Hveger im
zweiten Laus  sofort die Führung , um
ein Nennen für sich zu schwimmen. Sie schlug
vor der Brasilianerin Coutiuho und der
Japanerin Kvjima an . Am Endlauf nehmen
also folgende acht Mädels teil : Hveger und
Frederiksen - Dänemark . Mastenbroek und

Wagner -Holland , Wingard und Patty -NSA -,
Coutinho -Brasilien und Kojima-Japan.

Tiefhängende Wolken, kühles, windiges
Wetter , und dazu ein heftiger Regenschauer
eröffn eten die Nachmittagskämpse im Olym¬
pischen Schwimm-Stadion . Auf dem Pro¬
gramm standen die Zwischenläufe über
200 Meter Brust der Männer.  Am
ersten Lauf nahm unser deutscher Vertreter
Joachim Balke  teil . Er konnte hinter
dem Japaner Koike  und vor dessen Lands¬
mann Jto als zweiter cmschlagen. Vierter
wurde Kaye - USA . Den zweiten Lauf holte
sich ein Japaner : H a m u r o. In 2:43,5
brachte er die 200 Meter hinter sich und ver¬
wies Higgins - USA.  sowie Sietas-
Deutschland auf die nächsten PlLtze. In den
Endlaus kommen: Kolke, Hanurro und Jto-
Japan , Higgins -USA., Wt>efonzo-PhiliPPi --
nen und Balke und Sirtas -Dentschl-an d.

An einem harten Zweikampf kam es beim
ersten Zwischenlauf  über 1500 Meter
Kraul.  I e r a d a - Japan und Flana-
gan - USA.  legten Meter um Meter Kopf
an Kopf zurück. Erst nach 1120 Metern
konnte sich der kleine Japaner frei machen.
Flanagan ließ sich aus einen weiteren Kampf
gar nicht ein, da er seinen zweiten Plast
jederzeit sicher hatte . Dritter wurde deri
Engländer Leivers vor Christy - tWA .̂
F r e e s e - Deutschland und Pr ^ ywara-
Deutschland. Den zweiten Vorlcuuf
gewann Amerikas Weltrekordmanu M e d-i c a
vor den Japanern Jshiharada unb
Uto . Arendt - Deutschland schwamm
neuen deutschen Rekord und wurde Vierter.
Das wundervolle Rennen mußte leider bei
strömendem Regen ausgetragen werden . In
die Entscheidung kommen also: Terada Jshi-
barada und Uto, sämtliche Japan , Medica

und Flanagan , beide Amerika, sowie der
Engländer Leivers und der Deutsche Arendt.

Die erste Entscheidung  des gestrigen
Tages sah das Sternenbanner am Sieger-
iir-ast. Kies  er - USA . belegte vor seinem
Landsmann van der Weghe  und dem
Japaner Kiyokwa  den ersten Platz im
100-Meter -Rückenschwinnnen. Bereits ' nach
15 Metern lag Kiefer Vs Meter vor dem
Feld . Gegen sein hemmungsloses Gleiten
durch das Wasser war kein Kraut gewachsen.
Seine Zeit von 1:07,7 bedeutet neuen
olympischen Rekord.  Deutsche waren
im Endlauf nicht mehr vertreten.

Zu einem herrlichen Rennen wurde dann
die Entscheidung  über 4mal 100 Meter
Kraul  der Frauen . Immer noch goß es
in Strömen . Ein frischer West Peitschte die
Wellen, als sich die Startenden fertig mach¬
ten. Für Deutschland ging Ruth Halbs-
guth  ins Wasser, für Amerika die Rawls
und für Holland die Selbach.  Die Char-
lotterrburger Nixe schlug als Erste an . Mit
einem Meter Vorsprung ging die Rheinlän¬
der«« Lohmar  ins Rennen . Sie konnte
den Vorsprung halten . Und dann kam
unsere kleine Inge Schmitz.  Gegen
Willie den Oude«  kam sie aber leider
nicht ganz aus. Zum erstenmal schlug Hol¬
land vor Deutschland an . Gisela Arendt
schloß wieder zu der führenden Holländerin
Rie Mastenbroek aus, lag 10 Meter vor dem
ZiÄ sogar in Front , mußte sich aber schließ¬
lich dem unerhörten Spurtvermögen der Hol¬
länderin doch beugen. In neuer olym¬
pischer Rekordzeit  hatte die Staffel
d« : Holländerinnen vor der unseligen gesiegt.
'Ans dem dritten Platz landeten die Amerika-
nerimien , die die Ungarinnen , Kanadierin-
-:neu, Engländerinnen und Däninnen noch
MKagen komrtsv.
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